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Feind verlor über 700 Panzer
In der Winterschlacht im Westen ■■ Angriffe an Südflanke abgewehrt
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Aus demFührerhauptquartier,
26. Dez. Das Oberkommdo der Wehrmacht
sibt bekannt : '

Im Westen hat sich das Schwergewicht der
KämPfe  in den Baum von Mittelluxemburg
verlagert . Nach Zuführung weiterer Kräfte,

äte von anderen Frontabschnitten abgezogen
„enlen mußten , versuchte dort der Gegner
unseren Südflügel einzudrücken und seine

„b  Bastogne eingeschlossenen Kräftegrup-
pm zu entsetzen . In harten Kämpfen wurden
jie feindlichen Angriffe zerschlagen , der
Bing um Bastogne verengt . Westlich der
Ourthesind unsere Angriffsspitzen nach Ab¬
kehr zahlreicher feindlicher Gegenangriffe

in weiterem Vorstoß . — Seit Beginn unseres
Angriffesim Westen am 16. Dezember wur¬
den nach den bisher vorliegenden Meldungen
über 700 amerikanische Panzer oder gepan¬
zerte Fahrzeuge erbeutet oder vernichtet . —

Deutsche Jagdgeschwader stellten auch ge¬
stern starke feindliche Fliegerverbände zum
Kampf und hinderten sie am gezielten Bom¬
benabwurf. Durch deutsche Jäger und Flak¬
artillerie verloren die Anglo -Amerikaner ge¬
stern 44 Flugzeuge . Der feindliche Nach¬
schubverkehr in frontnahen Gebieten war bei
Tag und Nacht wirkungsvollen Angriffen
schneller deutscher Kampfflugzeuge ausge¬
setzt. — In scharfem Vorwärtsdrängen ge¬
wannen unsere Truppen in Lothringen den
Bliesabschnitt östlich Saargemünd und er¬
oberten das viel umkämpfte Werk Schießeck
bei Bitsch im Handstreich zurück . Im Ober¬
elsaß dauern heftige örtliche Kämpfe im Ab¬
schnitt östlich Kaysersberg an.

Lüttich und Antwerpen lagen auch gestern
unter Beschuß.

In Mittelitalien beschränkte sich die Ge¬
fechtstätigkeit auf einige ergebnislose Vor¬
stöße der Briten in der Bomagna . Nordwest¬
lich Ravenna wurde eine feindliche Auf¬
klärungsgruppe zerschlagen.

ln Ungarn dauern die schweren Abwehr-
käiKpfe weiter an, -Während . die Bojsche-
wisten westlich Budapest in nordwestlicher
und nördlicher Richtung Vordringen konnten,
scheiterten ihre Angriffe , die sie von Osten
her gegen den Brückenkopf führten . Auch
nördlich des Elpe! und am unteren Sagyva
hielt der Feind seinen starken Druck auf¬
recht, Bei Groß -Stef felsdorf und östlich Ka-
schau schlugen unsere Divisionen alle sowje¬
tischen Angriffe blutig zurück . Uber dem un¬
garischen Kampfraum wurden gestern
23 feindliche Flugzeuge abgeschossen . —
Von den Beskiden bis zur Memel wird nur
beiderseitige Späh - und Stoßtrupptätigkeit
gemeldet.

In Kurland dehnte der Feind seine An¬
griffe bis in den Raum nördlich Vainode
aus. Wie an den bisherigen Angriffsschwer-
punkten südlich Frauenburg und nördlich
Dohlen blieb ihm auch hier jeder nennens¬
werte Erfolg versagt.

Vorpostenboote der deutschen Kriegs¬
marine schossen an der westnorwegischen
Küste ein feir.d’iches Schnellboot in Brand.

Auch am ersten Weihnachtsfeiertag setzten
die Anglo-Amerikaner ihre Terrorangriffe
gegen Orte in West -, Süd und Südost¬
deutschland fort . Im westdeutschen Raum
griffen außerdem feindliche Tiefflieger mit
Bomben und Bordwaffen die Zivilbevölke¬
rung an.

Vergebliche
Flankierungsversuche

Berlin, 26. Dez . Am 'ersten Weihnachtstag
spielten sich die Hauptkämpfe im belgisch¬
luxemburgischen Raum , in Ungarn und in
Kurlandab. In Mittelitalien ließ dagegen
dar Druck der in den letzten Tagen schwer
mitgenommenen britischen 8. Armee erheb¬
lich nach.

Der Keil unserer bei klirrendem Frost in
Südost-Belgien vordringenden Divisionen ge¬
wann nach Abwehr feindlicher Flanken¬
angriffeweiter Boden . Durch Einsatz starker
Luftstreitkräfte versuchten die Anglo -Ameri¬
kaner, die Bewegungen unserer Truppen zu
erschweren, trafen im Kampfgebiet jedoch
wie im frontnahen Hinterland auf wirk¬
samen Jagd - und Flakschutz . Sie konnten
trotz großen Aufgebots nicht verhindern,
daß unsere schnellen Kampfflugzeuge ihrer¬
seits bei Tag und Nacht Nachschubzentren
und marschierende Kolonnen mit Bomben
und Bordwaffen energisch angriffen . Diese
Schläge trafen vor allem die nordamerikani-
schen aus dem Raum von Aachen heran-
ßezogenen Kräfte , die sich zu neuen Angrif¬
fen im Raum von Stavelot  sammeln . Um
diese Verbände überhaupt freizubekommen,
Lat der Gegner größere Umgruppierungen im
Norden der Front vornehmen müssen . Die
9- nordamerikanische Armee gab wesentliche
'feile ihres bisherigen Kampfabschnittes an
die benachbarte 1. nordamerikanische Armee
ab, während diese ihren linken Flügel auf
Kosten der 2. britischen Armee verkünd ;«.
Infolge dieser Umgruppierungen blieb die
feindliche Angriffstätigkeit im Aachener Ge¬
biet gering.

Unseren westlich der Ourthe vordringen¬
den Panzer- und Grenadier -Divisionen warf
der Gegner eiligst , herangeführte Eingreif¬
einhelten entgegen . Sie konnten die Ihnen
gestellte Aufgabe oft nicht erfüllen , da in¬
folge der schnellen Bewegungen unserer I
Truppen die gegebenen Einsatzbefehle der

inzwischen wieder veränderten Lage nicht
mehr entsprachen . Mehrfach gelang es daher
unseren schnellen Angriffsverbänden , die sich
noch sammelnden Feinde zu überrumpeln . In
Mittel -Luxemburg hat der Feind die Masse
seiner von der Saar abgezogenen Kräfte zum
Gegenangriff mit dem Ziel angesetzt , unsere
Abschirmung nach Norden zu durchstoßen.
Er konnte aber weder seine bei Bastogne
immer enger umschnürten starken Verbände
entsetzen , noch durch die geringfügigen , ab¬
geriegelten Einbrüche irgendeine Wirkung
auf unsere weiter nach Westen vordringen¬
den Angriffsverbände ausüben.

Durch das Abziehen der in Mittel -Luxem¬
burg zum bisher erfolglosen Gegenangriff
angetretenen feindlichen Divisionen hat der
Gegner an der Saar , Blies und Weißenburger
Steige seine Positionen geschwächt und ist

auch dort in die Verteidigung gedrängt.
Fortgesetzt greifen unsere Truppen die ein¬
zelnen Stellungsvorsprünge an und bringen
den weichenden Amerikanern schwere Aus¬
fälle bei. Nach dem Verlust seiner Saar¬
brückenköpfe Dillingen und Ensdorf hat der
Feind nun auch den Brückenkopf an der
Blies aufgeben müssen . In energischen Ge¬
genangriffen befreiten unsere Truppen sämt¬
liche Ortschaften auf dem Nordufer und
operieren hier bereits mit kampfkräftigen
Stoßgruppen jenseits des Flusses . Weitere
eigene Angriffe richteten sich westlich Bitsch
gegen das zur Maginot -Linie gehörige Werk
„Schießeck “. In diese Befestigung waren die
Nordamerikaner am 21. Dez . nach zwei¬
wöchigen erbitterten Kämpfen , bei denen sie
41mal angegriffen und über 50 000 Granaten
verschossen hatten , eingedrungen . In den

Morgenstunden des 1. Weihnachtstages tra¬
ten württembergisch -badische Panzergrena¬
diere zu' überraschendem Gegenstoß ah und
warfen die eingedrungenen Nordamerikaner
in kurzem, heftigem Feuerkampf aus den
Tunnels und unterirdischen Kampfständen
wieder heraus . Im Verlauf dieser Kämpfe
sprengte ein einziger Stoßtrupp drei feind¬
liche Panzer und acht geländegängige Fahr¬
zeuge . Außer an der Blies und bei Bitsch
wurde die 1.  nordamerikanische Armee auch
im Abschnitt Weißenburg und im Bien -Wald
energisch angegriffen , und am Südteil des
Bien-Waldes warfen unsere Truppen den
Feind auf die Lauter zurück. Zwischen Saar
und Oberrhein sowie nordwestlich Kolmar,
wo gaullistische Truppen von Gegenstößen
getroffen wurden, waren die Ausfälle des
Gegners erheblich.

„Heus Westfront" unter deutschem Gesetz
Deutscher Offensivstoß zwang Feind zum Auf geben seiner Durchbruchsabsichten an der Roer und Saar

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm. Berlin , 26. Dez. Der Krieg kennt keine

Festtage , die den Lärm seiner Schlachten zu
mindern und seine gnadenlose Gewalt aus¬
zuschalten vermochten . Kaum , daß er kurze
Augenblicke des Sichsammelns , der inneren
Einkehr gönnt , um dann aus dem Hagel der
Bomben , dem Krepieren der Granaten und
dem Klirren der Panzerketten die Forderung
der nüchternsten Betrachtung zu rufen : Am
Weihnachtsabend warfen anglo -amerika-
nische Flugzeuge Bomben auf deutsche Orte
im Westen des Reiches . Die deutschen Sol¬
daten standen bei schneidender Kälte in
Angriff und Abwehr. Im südbelgischen und
mittellothringischen Raum tobte die große
Winterschlacht des Westens . Im Kurland
suchten die Sowjets eine Vorentscheidung
ihrer Winteroffensive zu erzwingen . Im un¬
garischen Kampfraum deuteten sich neue
Höhepunkte der Schlacht um Budapest an.
Die Härte der Schlachten ließ den deutschen
Soldaten keine Muße — Angriff nud Abwehr
diktierten ihre Gedanken , und nur im Unter¬
bewußtsein mochten sie fühlen , daß sie nicht
einsam in den Feuern des Krieges standen,
sondern umgeben waren und sind von den
Gedanken Ihres Volkes. „Voll festen Ver¬
trauens schaut die Nation auf sie“ —. so
sagte Reichsminister Dr. Goebbels in seiner
Rundfunkansprache am Weihnachtsabend —
„und erwartet von ihnen , daß sie unsere
Heimat vor dem Zugriff eines rachsüchtigen
und erbarmunglosen Feindes beschützen und
ihn wieder daraus vertreiben . Sie haben da¬
mit eine geschichtliche Aufgabe übernom¬
men , mit deren Erfüllung dis Sicherheit und

Zukunft des Vaterlandes steht und fällt .“ j
Das war jedoch das besondere dieser Weih¬

nachtstage , was sie in Gegensatz zu der
vorigen Weihnacht stellte , als die Westfront
in Erwartung des Großangriffs der Anglo-
Amerikaner stand und an der Ostfront der
Weihnachtsabend vom sowjetischen Gegner
als Zeitpunkt des Offensivbeginns gewählt
wurde : der deutsche Soldat stand in diesen
Weihnachtstagen nicht in der allein erdul¬
denden Aufgabe der Abwehr, sondern seine
Initiative , seine wiedergewonnene volle
Kampfkraft bestimmten erstmals wieder das
Gesicht der Schlacht!

Die neue Westfront — der Begriff wurde
vom Gegner geprägt — steht unter deut¬
schem Gesetz , und zwar nicht allein in jenem
Teil , die die deutsche Offensive räumlich
umreißt , sondern in ihrer Gesamtheit zwi¬
schen Waal und dem Elsaß . In dem gleichen
Augenblick , in dem das alliierte Oberkom¬
mando erkennen mußte , daß allein durch
taktische Maßnahmen die Wucht des deu¬

tschen Angriffs nicht zu hemmen war, viel-
1 mehr operative Maßnahmen notwendig wur¬

den, hatte der deutsche Soldat durch seinen
Angriff den ersten großen Erfolg errungen.
Nicht die Namen zurückgewonnener oder er¬
oberter Ortschaften , nicht die Zahl der Ge¬
fangenen bilden dabei däs wesentlich ;, son¬
dern die Tatsache , daß der aus dem Eifel¬
abschnitt vorgetragene Angriff den Gegner
zu einem Aufgeben seiner Durchbruchsab¬
sichten vor der Roer östlich von Aachen und
an der Sacr zwang . Eisenhower versucht
nunmehr , durch die von der Front bei
Aachen abgezogenen Panzerkräfte die Nord-
flanke der deutschen Offensivbewegung ein¬
zudrücken, während die von der Saarfront
abgezogenen Feindkontingente die deutsche
Südflan '--; aufzubrechen suchen . Es ent¬
wickelten sich äußerst erbitterte Schlachten
aus,jües -:.i Vorhaben.

Das deutsche -» ©frsrkommej'do .aber , teilt,]
gleichzeitig ü, daß es troJ all »eser " ~-
mühnngen des Gegners , trotz des Verzichts
Eisenhowers auf eine Fortführung seiner
Offensive gen n die -er Bucht und gegen
das deutsche . erlG Vgm ..- . -tarn nördlich
der Saar nicht gelang , das weitere Vordrin¬
gen der den -zc'ian Angriffsspitze .; westlich
der Ourthe aufzuhalten . Der ganze Aufbau
der deutschen Offensive , ihre planmäßige
Abwicklung und jener aus den Wehrmacht-
bericl : n deutlich werdende Rhythmus ' des
Vorstoßens der Panzerkeile und des Auf-
schließens der Masse der Armeen der deut¬
schen Offensivfront haben auch an den
Flanken eine derartige Festigkeit , daß dem
Gegner hier bisher keinerlei Wirkung auf
die Fortentwicklung der Offensive möglich
war. Die Härte der Schlachten in den Flan¬
ken ist jedoch augenscheinlich . Es ' kann
nicht verkannt werden, daß der Gegner hier
starke Kräfte , modern ausgerüstet und mit
starkem Willen der Fesselung , angesetzt hat.

An der Ostfront hat die Witterung den
deutschen Soldaten jenen Beitrag geleistet,
den sie ihnen so oft verweigerte . Ganz offen¬
sichtlich war der Großangriff der Sowjets
gegen die deutschen Positionen im Kurland
als Einleitung einer Winteroffensive gedacht,
die im ostpreußischen Grenzraum , nördlich
Warschau und im Weichselbrückenkopf Ba-
ranow—Sandomir ihre Ansatzpunkte finden
sollte . Es wurden im Kurland 25 sowjetische
Divisionen zu wütenden Angriffen angesetzt,
die jedoch abgewehrt werden konnten.
Augenblicklich hat ein Witterungsumschlag
das bisher festgefrorene Kampffeld in
Schlamm und Morast verwandelt und da¬
durch den bereitgestellten sowjetischen Pan¬

zerkräften ernstliche Hemmnisse bereitet.
Möglicherweise wird sich aus dieser Tatsache
ein Aufschub der sowjetischen Offensiv¬
absichten ergeben.

V-3omben
auf Nachschuhslraßen

Lissabon, 26. Dez . Der amerikanische
Kriegsberichter George Huix- gibt über den
Einschlag einer deutschen V-Bombe an der
belgischen Front den folgenden realistischen
Bericht : „Plötzlich hörte ich einen Mann
etwas rufen und andere Leute begannen zu
rennen . Dann , vernahm ich .ein schreckliches
Rauschen , wir setzten zum Laufen an, um
uns in das Innere des Hauses zu retten.
Schon kam die Explosion . Sie warf uns alle
zu Bodgn . Man hatte das Gefühl , als ob sich
das Haus in ein Gefäß mit zähem, , in Be¬
wegung geratenem Gelee verwandelt hätte.
Glassplitter flogen wie Gewehrkolben umher,
wie auch Bretter und andere Dinge . Die Luft
war schwer und grau. Man lag auf dem Ge¬
sicht . Gedanken gingen einem durch den
Kopf wie : ich glaube , meine Brille ist zer¬
brochen , ich glaube, ich muß sterben . Darm
spürte man Schmerzen in der Schulter , dann
fängt man an zu laufen und stellt fest , daß
man über diejenigen stolpert , die liegen¬
geblieben «ind. In der vibrierenden Luft sieht
man alles wie Gegenstände , die man in einem
Schwimmbassin unter Wasser beobachtet.
Man geht in andere Räume , sucht schnell
den Keller , stolpert über andere Menschen
und gelangt schließlich hinunter .“

Erst allmählich schien dem amerikanischen
Journalisten „die Welt wieder zum Bewußt¬
sein zu kommen “. Abschließend erklärt er:
„Als wir uns weiter nach Westen zurück¬
zogen , hörten und sahen wir vor uns neue
schwarze Rauchwolken und Explosionen.
Häusertrümmer flogen durch die Luft . Wie¬
der war eine V-Bombe auf eine amerikani¬
sche Nachschubstraße niedergegangen .“

Europas Wahl
Von unserem Vertreter in Stockholm

Heinz Kleiß '
Das Jahr 1944 neigt sich seinem Ende ent¬

gegen, und wir wissen , daß es in kommenden
Geschichtsbüchern einen besonderen Platz
einnehmen wird. Es hat uns bittere Enttäu¬
schungen bereitet . Aber blieben etwa unsere
Feinde von ihnen verschont ? Als sich Chur¬
chill , Roosevelt und Stalin in Teheran trafen,
schwebte ihnen als Ziel der militärischen
Überlegungen die endgültige Vernichtung
Deutschlands vor. So wenig sich die mili¬
tärischen Hoffnungen unserer Feinde er¬
füllt haben , so wenig gelang es ihnen , ihre
politischen Pläne zu verwirklichen . Die Un¬
gleichheit der gegnerischen Koalition tritt
heute noch viel deutlicher in Erscheinung als
vor einem Jahr . Gemeinsam ist lediglich das
Ziel, Deutschland als Machtfaktor für immer
auszuschalten . Darüber, was dann kommen
soll, herrschen ungleiche Ansichten . Poli¬
tische Kriegsziele sind weder von den Briten
noch von den Nordamerikanern aufgestellt
worden. Wir können uns auch hier mit der
Feststellung einiger nüchterner Tatsachen
begnügen . Großbritannien trat in den Krieg,
weil es Deutschland keinen weiteren Macht¬
zuwachs mehr gönnte , und weil es seine
eigene Hegemonie aufrechterhalten wollte.
Und heute ? Kämpft England nicht einen
hoffnungslosen Kampf um die Wahrung
eines bescheidenen Restes seiner alten euro¬
päischen und außereuropäischen Macht?
England hat in fünf Jahre » mehr von seiner
Weltgeltung verloren , als es in der Zeit nach
den napoleonischen Kriegen gewinnen
konnte.

Das Jahr hat keinen Zweifel daran ge¬
lassen , daß auch die Rechnung der Ver¬
einigten Staaten nicht aufgehen wird. Als
die ersten nordamerikanischen Soldaten
europäischen Boden betraten , waren sie von
dem stolzen Gefühl beherrscht , daß die Rol¬
len nunmehr vertauscht seien , und daß die
Heimat ihrer Urväter dazu bestimmt sei,
Kolonialboden der USA zu werden . In
Europa ist aber keineswegs das amerika¬
nische Zeitalter angebrochen . In Italien ist
der amerikanische Nimbus sehr rasch ver¬
blaßt . Der Balkan , den ein Oberst Donovan
einst für die USA reklamierte , ist hoffnungs¬
los verloren. Frankreich sucht Anlehnung an
Moskau, und selbst die Neutralen beginnen,
die ersten Schönheitsfehler in den amerika¬
nischen politischen Zukunftsbildern zu ent¬
decken . Die Welt ist um einige Illusionen
ärmer geworden . /■

Es hat besonders im Lager der Neutralen
einige Überkluge gegeben , die vor Jahresfrist
glaubten , Deutschland habe nur die Wahl
zwischen einer Kapitulation vor dem Osten
oder einer solchen vor dem Westen , und die
uns rieten , die Amerikaner und Briten doch
freiwillig ins Land zu lassen , damit wir uns
so vor dem Bolschewismus schützen könnten.
Ganz abgesehen davon, daß die amerika¬
nische Militärverwaltung weder in Italien
noch auch in Frankreich in der Lage war,
das Vordringen des Bolschewismus zu ver¬
hindern , hat die Erfahrung gelehrt , daß
überall dort, wo man erwartet hätte , daß
Amerikaner und Briten die Klinge mit Mos¬
kau kreuzen würden, die Lage durch den
freiwilligen Verzicht der Anglo-Amerikaner
geklärt wurde. Die endgültigen Grenzen des
Verzichts werden wir erst in einer späteren
Zukunft feststellen können . Daß aber Europa
als Einflußgebiet sowohl für Briten als auch

Trübsles Christmas seil Dünkirchen
Unerfüllte Voraussagen führten zur tiefsten Depression

Drahtbericht unseres Vertreters

kl. S t o c k h o 1m , 26. Dez. In England
wurde das trübste Weihnachtsfest seit Dün¬
kirchen gefeiert , melden die schwedischen
Korrespondenten aus London. In keinem
englischen Heim hatte man die zahlreichen
Prophezeiungen vergessen , wonach der Krieg
noch vor Weihnachten beendet sein würde,
und die Reaktion darauf waren bittere An¬
klagen gegen Politiker und Generale , die
nicht imstande sind , ihre Versprechungen
einzulösen . In Zehntausenden von Familien
betrauerte man den Verlust eines nahen An¬
gehörigen , der bei den Kämpfen in Frank¬
reich und Belgien ums Leben gekommen
war. Die kurz vor Weihnachten bekanntge¬
gebene Einberufung von weiteren 250 000
Mann zum Frontheer wirkte außerordentlich
deprimierend . Dazu kam die niederdrückende
Wirkung der erstmaligen Beschießung Nord¬
englands durch V-Bomben . Alles dies zu¬
sammengenommen ergab, daß die Stimmung
in England gedrückt war wie niemals zuvor
in den letzten vier Jahren.

Die Londöner Korrespondentin des „Stock¬
holms Express “ telegraphiert ihrem Blatt
folgende Nachweihnachtsbetrachtung : „Mili¬
tärisch und politisch war dieses Weihnachts¬
fest das traurigste , das wir in England er¬
lebt haben . Die vorangegangenen Zwistig¬
keiten im Parlament haben das Gefüge der
britischen politischen Parteien bis kuf den

Grund erschüttert . In breiten Bevölkerungs¬
kreisen hat das Ansehen Churchills gelitten.
Die deutsche Gegenoffensive hat in die Her¬
zen des Volkes die Überzeugung eingebrannt,
daß der Krieg noch nicht zu Ende ist und
noch große Opfer fordern kann . Die neuen
Einberufungen bedeuten , daß die Plätze der
zum Frontdienst Eingezogenen von Ange¬
hörigen der älteren Jahrgänge eingenommen
werden müssen .“ Die schwedische Korre¬
spondentin sieht eine Periode heftigster
außenpolitischer Meinungskämpfe voraus,
deren Ausgang man nicht vorausahnen
könne , da die Ergebnisse von Teheran sich
als unzuverlässig erwiesen hätten und auch
eine Rückkehr zur Atlantik - Charta undenk¬
bar sei.

Mit einer Spannung sondergleichen , so be¬
richtet der Korrespondent des „Aftonbladet “,
saßen die Engländer während der Weih¬
nachtsfeiertage an ihren Rundfunkgeräten
und warteten auf neue Meldungen von den
Fronten und aus Griechenland . Jeder machte
sich auf schlimme Nachrichten gefaßt . Die
erwartete Sensation blieb nicht aus. Daß
Churchill und Eden Christmas — Christmas
sein ließen , um nur rechtzeitig vor dem Ein¬
treten der Katastrophe in Athen zu sein,
führte wie kein anderes politisches Ereignis
der an Ereignissen so reichen letzten Monate
de» Briten den vollen Emst der Lage vor
Augen.

Treffsicherheit von V2 nicht zu stören
Feststellungen über die neue deutsche Fernwaffe

Das nervöse Nacbrichtenspiel Englands
und Amerikas um die V 2 beginnt langsam
gewisse Formen anzunehmen . Wenn man
auch immer noch bemüht bleibt , jeden An¬
haltspunkt über die Wirkung dieser neuen
Vergeltungswaffe zu vermeiden , so muß man
sich langsam doch dazu bequemen , wenig¬
stens über die Waffe selbst präzise Angaben
zu machen.

Der britische Nachrichtendienst beschreibt
die V 2 als eine riesige Rakete mit einem
Gewicht von 14 bis 15 Tonnen , bei einer
Länge von neun Metern und einem Durch¬
messer von über einem Meter . Das Geschoß
habe die Form einer ungefügen Bombe mit
vier Leitwerken am Schwanzende , um die
Stabilität zu sichern . Der Raketenantrieb
enthalte u. a. eine komplizierte Turbine,
deren zweck man darin sehe , den Antrieb
von der Luft unabhängig zu machen und da¬
durch die Rakete über die Luftschicht der
Erde hinausfliegen zu lassen . Im einzelnen
zerbricht man sich über den Vorgang dieses
hochentwickelten Antriebes jedoch noch den
Kopf . Man weiß nur zu berichten , daß die
V 2 mit einer Geschwindigkeit von etwa
5000 km in der Stunde und einer Reich¬
weite von ungefähr 380 km und eine Höhe
von 100 km erreicht . Der Flug eines Körpers
mit Überschallgeschwindigkeit weit in die
Stratosphäre ist das Problem, mit dem man
sich drüben im Augenblick auseinandersetzt.
Man begründet hiermit vor allem das schon
lange offenbarte Bekenntnis , daß jede Ab¬
wehr der V 2 unmöglich ist . Weder Flak
noch Jäger noch Ballonsperren , nicht einmal
Störsender können den Flug der V 2 auoh
nur lm geringsten beeinflussen , geschweige
denn sie abwehren.

Die zuständigen deutschen Stellen haben
diesen Feststellungen an sich nichts hfnzuzu-
fügen . Es wird auf die Dauer nicht zu ver¬
meiden sein , daß der britische Nachrichten¬
dienst die Weltöffentlichkeit auch Einblick
in die Wirkung der V 2 nehmen läßt . Wenn

Reuter vor kurzem von quagratmetergroßen
Teilen der V 2 berichtete , die man in einer
Entfernung von über 3 km von der Ein¬
schlagstelle gefunden hat , so mag das als
erste Andeutung in dieser Richtung gewertet
werden , wie eine 'Verlautbarung , wonach die
V 2 eine weit wirksamere Sprengladung 'ent¬
hielte , als die V 1. Wir wollen weiteren Ein¬
geständnissen unserer Gegner nicht vor¬
greifen , wollen im Augenblick nur das eine
feststellen:

Die deutsche Rüstung hat nicht nur die
Entwicklung des V-2-Geschosses mjt Nach¬
druck betrieben , sondern führt bereits seit
langem in zahlreichen gegen jede Feindein-
wirkung gesicherte Fertigungsstätten eine
'ansehnliche Produktion dieser Waffe durch.
Der Tag, an dem der für das V-2-Feuer ver¬
antwortliche Kommandeur dem Reichs-
minister für Rüstungs - und Kriegsproduk¬
tion , Abert Speer, den 1000. Abschuß melden
konnte * liegt schon weit zurück . In voraus¬
schauender Arbeit sind viele Abschußplätze
angelegt worden, daß das ' r-2-Feuer auf
England unaufhaltsam weitergei . n wird, so
daß sich eines Tages die Welt von der Wir¬
kung dieser neuen deutschen Fernwaffe
überzeugen kann . England aber mag sich
unterdessen darüber den Kopf zerbrechen,
wie es ein Raketengeschoß , dessen Treff¬
sicherheit und Fertigung es nicht zu stören
vermag auf die Dauer hinnehmen will.

■Jf
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Reichsministers für Rüstung und Kriegspro¬
duktion , Abert Speer , das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an
fünf Wissenschaftler und Teckniker , die sich
um die Entwicklung , Fertigung und den
Einsatz der V 2 einmalige Verdienste erwor¬
ben haben . Ihre Namen werden zu einem
späteren Zeitpunkt der Öffentlichkeit be¬
kanntgegeben . Im Aufträge des Führers
überreicht ihnen Reichsminister Speer am
Einsatzort die hohen Auszeichnungen.



für Amerikaner verloren ist , steht außer
Frage . Eine Unterwerfmag Deutschlands
unter das Diktat Roosevelts und Churchills
wäre praktisch völlig gleichbedeutend mit
einer Unterwerfung unter das Diktat Stalins
gewesen.

Die Propheten stehen heute niedriger im
Kurs als jemals zuvor , denn,alle Prophezei¬
ungen haben sich als falsch erwiesen . Die
tatsächliche Entwicklung vollzog sich nach
Gesetzen , die uns unbekannt waren , und der
alte Erfahrungssatz , daß jeder Krieg , ein
Sprung ins Dunkle sei , hat sich voll bestä¬
tigt . Dieser Erfahrungssatz gilt für alle Teil¬
nehmer . über eines aber gibt es keinen
Zweifel : daß dieser Krieg , wie er von West
und Ost gegen Europa geführt wird , mit
moralischen Grundsätzen nichts mehr zu tun
hat , und moralische Vorwände werden auch
kaum mehr ins Treffen geführt . Eine zweite
Atiantikdeklaration wird «von Churchill und
Roosevelt wohl kaum noch verkündet werden.
Der Krieg ist ein brutaler Machtkampf ge¬
worden , und alle diejenigen Völker , die das
Schwert aus der Hand ^ gelegt haben , sind
nicht mehr Subjekt , sondern haben sich in
Objekte der Politik verwandelt . Ihr Schicksal
wird nicht mehr von ihnen , sondern bis in
kleinste Einzelheiten von anderen bestimmt.

Nach Überwindung seines Gegenpoles ist
der Krieg auf der Peindseite in ein deutliches
Ermattungsstadium getreten . Zwar wäre es
falsch , darauf alle Hoffnungen zu setzen . Die
endgültigen Entscheidungen stehen uns erst
bevor . Doch haben wir allen Grund , der eige¬
nen Kraft zu vertrauen.

Chuichill muß in Athen verhandeln
Mit den mißachteten „Banditen und Mördern“ — Es geht um Rest englischen Prestiges

Drahtbericht unserer Berliner Schrlftleltung
g. Berlin,  26 . Dez . Die politische Über¬

raschung der Weihnachtstage ist die Reise
Churchills und Edens nach Athen . Allerdings
ist dieses Ereignis für die Engländer keines¬
wegs eine freudige Überraschung , sondern
für die politisch nachdenklichen Kreise in
Großbritannien kann diese Reise nur der
Anlaß zu sehr unangenehmen Betrachtungen
über die neue Blamage und Demütigung
sein , die die englisehe Regierung sich damit
in der griechischen Frage - abermals zuge-
zogen hat . Derselbe Churchill , der noch In
seiner Rede vom 8. Dezember die Aufständi¬
schen in Griechenland als Mörder , Gangster,
Räuber und Banditen beschimpft hat , der
nachdrücklich erklärte , die Ehre Englands
stehe auf dem Spiel , wenn es nicht gelinge,
gegen die irregulären bewaffneten Scharen
in Griechenland Ordnung zu schaffen , sieht
siöh jetzt genötigt , mit denselben Banditen
zu verhandeln , ja sogar persönlich die Reise
nach Athen zu unternehmen , um den angeb¬
lich so tief verachteten Feind in seinem
eigenen Herrschaftsbereich aufzusuchen.

Die englische Presse hat wiederholt hervor-
gehoben, ' daß Churchill unter den drei ver¬
bündeten Regierungschefs der Älteste ist
und daß es daher wohl angebracht wäre,
wenn der jüngere Stalin oder der noch jün¬
gere Roosevelt einmal nach London kämen,

Churchill forderte 250000 Mann
Unerwarteter Kabinettsbeschluß — 'Kalte Dusche für England

Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 26. Dez . Churchill hat sich
durch die schweren Verluste .der englischen
und kanadischen Truppen , durch die kana¬
dischen Widerstände gegen weitere Truppen¬
entsendungen , durch die Auswirkungen der
gegenwärtigen Truppenentsendungen , sowie
durch die Auswirkungen der gegenwärtigen
deutschen Offensive zu einer außergewöhn¬
lichen Maßnahme gezwungen gesehen , deren
Notcharakter durch den Zeitpunkt besonders
unterstrichen wird . Unmittelbar vor Weih¬
nachten , nachdem die englische Weihnachts¬
stimmung ohnehin auf einen Tiefstand ge¬
drückt worden war , ist das englische Volk
mit der sensationellen Mitteilung überrascht
Worden, daß in aller Eile 250 000 Mann Ver¬
stärkungen für sofortigen Heeresdienst frei¬
gemacht werden müßten.

Die jetzigen Maßnahmen wirken um so
überraschender , nachdem erst vor kurzem die
Heimwehr nach Hause geschickt worden war,
was allgemein als Zeichen dafür gewertet
worden war , daß es nicht mehr nötig sei,
noch stärkere Kriegsanstrengungen vorzu¬
nehmen . Die neue Viertelmillion wird auf
Grund einer eiligen Kabinettsberatung , und
zwar in der ungewöhnlichen Form eines di¬
rekten Kommuniques aus Downing Street,
angefordert . Es heißt darin : „Um unsere
Frontarmee aufrechtzuerhalten und zu ver¬
mehren , sollen in den nächsten Monaten
Weitere Mannschaften bereitgestellt werden “.
Schwedische Berichte aus London nennen
dies „eine überraschende Weihnachtsbot-
achaft “. „Stockholms Tidningen “ meldet aus
London , die neuen Einberufungen kämen als
eine kalte Dusche für den bisher allge -’
meinen Optimismus bezüglich baldigen
Kriegsendes . Eine „Dagens -Nyheter “-Mel¬
dung aus London bestätigt , daß die neuen
Mobilisierungen von dem Durchschnitts¬
engländer als eine unerwartete Sensation
aufgefaßt werden . Hier werde auf drama¬
tische Weise die Auffassung der verbündeten
Kriegsleitung bestätigt , daß von einem
Kriegsschluß gegenwärtig nichts mehr zu
sehen sei.

Offiziell wird die Mitteilung aus der
Downing Street als Zeichen dafür hinge¬
stellt , daß der englische Kriegseinsatz zum
absoluten Maximum getrieben werden soll.
Es wird abgestritten , daß der Appell durch
die letzten Vorgänge an der Westfront her¬
vorgerufen worden sei . Bemerkenswert sei
ferner die Herausgabe des Beschlusses einen
Tag nach der Vertagung des Parlaments.

Schweizerische Stadt
bombardiert

dnb. Bern , 26. Dez . Nach einer amtlichen
schweizerischen Meldung wurde der Schwei¬
zer Luftraum am 25. Dez . in der Zeit von
12.37 bis 14.47 Uhr zwischen Lauffen und
Romanshorn sowie im Unterengadin durch
einzelne sowie ganze Verbände amerikani¬
scher Flugzeuge verletzt . Bei Würenlingen
(Aargau ) stürzte ein viermotoriger Bomber
ab.

Um 14.10 Uhr wurde Thayngen  von
einer amerikanischen Staffel bombardiert.
Volltreffer erhielten u. a. eine Ziegelei und
eine Nährmittelfabrik . Es sind an die 20 Ein¬
schläge „von mittleren und größeren Bomben
gezählt worden . Nach bisherigen Meldungen
werden ein Toter und drei Verletzte beklagt.

Thailand an Deutschland
Bangkok , 26. Dez . Anläßlich des Weih¬

nachtsfestes und des bevorstehenden Neu¬
jahrsfeste äußerte der thailändische Mini¬
sterpräsident  Major Khwang Aphai-
wong in einer Unterredung mit dem DNB-
Vertreter in Bangkok seine besten Wünsche
für die deutsche Nation und besonders für
die deutschen Soldaten an der Front . Er gab
seiner Bewunderung Ausdruck über die
Moral des deutschen Volkes , die durch die
anglo - amerikanischen Terror angriff e in keiner
Weise beeinflußt worden sei . Auch der Wi¬
derstandsgeist der deutschen Truppen sei
stärker denn je . Ein Beweis dafür sei die
deutsche Gegenoffensive an der Westfront.

„Verbrüdert in einem Willen"
Reichsminister ‘Dr . Goebbels zur Volksweihnacht 1944

Am Weihnachtsabend wandte sich Reichs¬
minister Dr . Goebbels über den Rundfunk an
das deutsche Volk und die Deutschen in aller
Welt . Wir hätten ein Jahr hinter uns ge¬
bracht , führte er u. a. , aus , wie es einzig¬
artig in der deutschen Geschichte sei . Das
deutsche Volk zeige in diesem Kriege eine
Höhe seiner moralischen Widerstandskraft,
die nur Bewunderung verdiene . Sie sei das

•Unterpfand unseres schließlich kommenden
Sieges . Der Minister sprach von der Summe
des Heroismus , der in dieser Haltung be¬
schlossen liege und unterstrich , wir hätten in
diesen harten Kriegsjahren gelernt , das
höchste Glück des Lebens in erfüllten Pflich¬
ten zu sehen , und darum sei diese Weihnacht
trotz der Schwere der Zeit doch ein Fest
unserer starken Herzen . Aus den Geburts¬
wehen dieses Krieges werde eine neue , schöne
Welt erstehen , die Fehler und Laster unserer
Zeit überwinde und unserem Volk und der
ganzen Menschheit das Tor öffne zu einer
lichten Zukunft . So grausam der Krieg
manchmal in seinem Zerstörungswahn an¬
mute , er stelle doch nur eine Weltkrise , aber
ke 'nc Weltkatastrophe dar.

Der Minister zeichnete die Geschehnisse in
den vergangenen Monaten , die bewiesen
hätten , daß das deutsche Volk zu einer
großen Zukunft berufen sei und sprach dann
von den persönlichen Sorgen vieler Volks¬
genossen und gedachte unserer im Westen in
der Offensive stehenden Soldaten , deren
durch nichts zu brechende Angriffskraft die
ganze Welt in staunende Bewunderung ver¬
setzte . Diesen Soldaten sandte der Minister
den Gruß aus dem dankerfüllten Herzen der
Nation . Abrr auch unseren Gefangenen galt
der Gruß uiid den Volksgenossen in den
G"epz- und Luftkriegsgebieten des Reiches,

""tlp ? Minister betonte , er habe sie bei seinen
Besuchen im Westen aufrichten wollen , aber
sie hätten für ihn Worte der Ermunterung
gehabt . Wenn unsere Gegner glaubten , in
diesen von ihrem gemeinen Terror heimge¬
suchten Menschen ein Reservoir für ihre
lügnerische Agitation zu finden , dann irrten
sie sich . Gerade die Mütter sähen mehr als
alle anderen in diesem Kriege einen Kampf
um das Leben und die Zukunft ihrer Kinder.
Von den Müttern des Volkes gehe ein Strom
von Gläubigkeit und Zuversicht aus . In un¬
seren Soldaten und Müttern grüßte der Mi¬
nister das ganze deutsche Volk . Es winde
sich in diesem Kriege selbst einen Lorbeer¬
kranz um die edle Stirn.

„Mein Weihnachtsgruß geht nach allen
Himmelsrichtungen “, führte Dr . Goebbels
weiter aus . „Was wir früher nie sein wollten,
weil wir meinten , es nicht nötig zu haben,
das sind wir ' heute , da wir es in der Gefahr

Zein müssen : ein einiges Volk von 90 Mil¬
lionen Deutschen , verschworen auf eine Idee,
verbrüdert in einem WUlen, 'vereint in einem
Glauben . Dieses Volk will in dieser feier¬
lichen Stunde wie eine Mauer vor seinem
Führer stehen . Wie ich ihm die Wünsche
des Volkes übermittle , so habe ich seine
Wünsche dem Volke zu überbringen .“

Der Minister konnte dann — zur Freude
aller Deutschen — niitteilen , daß der Führer
sich bester Gesundheit erfreue und wie im¬
mer erfüllt sei von höchster geistiger und
seelischer Spannkraft . Der Sieg unserer Waf¬
fen sei in seinem unverrückbaren Entschluß
begründet , niemals müde und wankend zu
werden , niemals vor dem Feinde niederzu¬
sinken , jede Gelegenheit auszunutzen , ihm
Schläge zu versetzen und blind auf sein Volk
zu vertrauen , das in dieser wilden und be¬
wegten Zeit der beste und treueste Bundes¬
genosse sei . Nie habe er — der Minister —
den Führer so voll von Plänen und Zukunfts¬
bildern gesehen wie in den letzten Wochen
vor unserer neuen Westoffensive

Der Minister rundete den Kreis der Ge¬
danken und Gefühle , indem er die toten
Helden einschloß . Sie seien die Wächter
unserfer Ehre . Ihnen Dank abzustatten , heiße
ihrer würdig zu sein . Mehr als allen Leben¬
den seien wir ihnen das Reich schuldig . Das
sei die einzige Forderung , die sie uns hinter¬
lassen hätten . Die gälte es 'zu erfüllen.

Stolze Handelsflotte
Von Bord eines Schiffes der deutschen

Handelsmarine im Kreise von Seeleuten , die
sich im harten Kriegseinsatz besonders
ausgezeichnet haben , sprach Gauleiter Bohle
im Rahmen einer Weihnachtssendung über

Richtstrahler der deutschen Übersee-die
sender zu dem Auslandsdeutschtum und
deutschen Seeleuten in aller Welt . Im beson
deren Maße würdigte hierbei auch der Gan
leiter die Leistungen und die Haltung der
deutschen Seeleute : „Daß die Deutschen zu
den besten Soldaten der Welt zählen , haben
Freund und Feind immer gewußt . Heute
weiß "aber auch die Welt , daß der deutsche
Seemann in Haltung , Tapferkeit und Wage^
mut von niemandem übertroffen wird und
daß Deutschland den Ruf der See verstan¬
den hat . Die Taten des Seemannes der deut¬
schen Handelsmarine sind aus den Erfolgen
unserer Kriegführung nicht mehr fortzu¬
denken . In ihnen verbürgt sich der Auf¬
bau einer stolzen Handelsfotte
nach dem Sieg  unserer Waffen , den die
Flagge des Reiches auf allen Meeren in
friedlichem Wettstreit mit anderen großen
Seefahremationen zeigen wjrd.“

anstatt daß Churchill sich stets von neuem
den Strapazen der Reise nach Moskau oder
Washington amterziehen müßte . Trotzdem
ist es noch nicht gelamgen , Roosevelt oder
Stalin nach London zu bringen , so daß
Churchill bisher immer wieder selbst die
Reise zu seinen großen Verbündeten antrat.
Jetzt aber ist er noch eine bedeutende Stufe
tiefer gesunken , denn nicht nur zu Stalin,
sondern sogar zu den kleinen griechischen
Bandenführem mußte er sich auf den Weg
machen , offenbar weil er glaubt , daß das die
einzige Möglichkeit ist , die Dinge noch
einigermaßen in Ordnung zu bringen , ohne
daß England allzu viel Prestigeverlust dabei
erleidet . Das ist ein Beweis dafür , in welche
gefährliche Lage die englische Gesamtpolitik
geraten ist und wie sehr sich Athen zum
kritischen Punkte in dieser britischen
Kriegspolitik gestaltet hat.

Großbritannien ist durch Churchills
Schuld in einen Engpaß hineinmanövriert
worden , aus dem es schwerlich Ohne erheb¬
liche Einbuße an politischer Weltgeltupg
herauskommen dürfte . Auch .die überstürzte
Reise Churchills und Edens nach Athen
wird daran schwerlich noch yiel ändern
können . Churchül mußte sich zu diesem
peinlichen Schritt entschließen , weil er auch
auf seine innerpolitischen Gegner Rücksicht
nehmen muß , die bereits so scharfe Kritik
an ihm und seiner Politik üben . Hinzu
kommt seine Angst vor Stalin und sein Miß¬
trauen gegen die Amerikaner , die ihn in
ihrer Presse bereits als einen „Gott auf
tönernen Füßen “ bezeichnen . Wie groß die
Schwierigkeiten sein müssen , in die Churchill
und mit ihm das Empire geraten sind , hat
sich seit längerer Zeit kaüm so deutlich als
aus dieser überstürzten Weihnachtsreise
nach Griechenland erkennen lassen.

Kämpfe gehen weiter
Drahtbericht unseres Vertreters

hw . Stockholm , 26.' Dez . Churchül und
Eden trafen am Montag in Athen ein und
begannen sofort Konferenzen mit dem eng¬
lischen Mittelmeer - Oberkommandierenden,
Feldmarschall Alexander , dem Sonderbeauf¬
tragten des englischen Kabinetts , Minister
McMillan , und dem englischen Griechenland-
Befehlshaber General Scobie . Sie forderten
dann in einer Besprechung mit ihrem grie¬
chischen Marionettenministerpräsidenten
Papandreu die sofortige Einberufung von
Vertretern aller griechischen Parteien , wobei
sie sich so weit demütigtqji , den Elas -Ver¬
tretern freies Geleit zuzusichem.

Während der Konferenz leuchtete der
Widerschein von Bränden über Athen.
Kämpfe waren im Gange . Vergeblich hatte
der Erzbischof Darnaskinos einen Friedens¬
appell erlassen , in dem er alle Griechen dazu
ermahnte , die Waffen niederzulegen . Eng¬
lische Truppen mußten in Athen erbittert
um einzelne Gebäude kämpfen , konnten aber
trotz erneuter Landungen in Nord -Epirus
nicht verhindern , daß die Elas weitere Ge¬
biete im Lande an sich brachten . .

Der Hilferuf des Rechtsgenerals Cerves an
die Engländer blieb bisher unbeantwortet.
Seine Edes -Verbände verloren einige Städte
und mußten sich in die Berge zurückziehen.
Papandreu nahm Partei für die Edes , wäh¬
rend er die Elas offener Rebeüion omd Auf¬
lehnung gegen die früheren Abmachungen
über Aufteüung der griechischen Provinzen
in Interessensphären beschuldigte . In Athen

Bevölkerung zu strengster Sparsamkeit mit
allen Lebensmitteln mahnen , da die Versor
gung ganz ungewiß geworden sei.

Unmittelbar vor der von Churchül anbe¬
raumten Dienstagkonferenz in Athen gab es
in London eine neue Sensation : General
Scobie kabelte aus Athen die Aufdeckung
eines Attentatsversuches . Unter dem Hotel
in dem er selbst omd die Regierung Papan-
dreu ihren Sitz haben , seien 15 Zentner
Dynamit entdeckt worden . Angeblich sollt«
das Hotel im Laufe des Tages in die Luft
gesprengt werden . In London wurde betont
es sei nicht klar erkennbar , ob dieses Atten¬
tat bereits mit der Anwesenheit Churchills
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mußten die englischen Müitärbehörden die in Athen Zusammenhänge.

Schwerpunkte im Osten:
Harte Kämpfe im Raum Budapest und in Kurland
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Berlin , 26. Dez . Infolge des zähen Wider¬
standes unserer Truppen vermochte der zwi¬
schen Plattensee und Budapest angreifende
Feind seine beiden Stoßkeile nicht mitein¬
ander zu verschmelzen , und auch sein über
Stuhlweißenburg gegen das Straßental bei
Mor angesetzte Durchbruchsversuch schei¬
terte . Die weiter östlich angesetzten starken
Kräfte stießen jedoch weiter nach Norden in
Richtung auf Gran vor und drehten dann
mit schnellen Verbänden in Richtung auf
Budapest ein . Gleichzeitig führten die So¬
wjets vergebliche Fesselungsangriffe vpn
Osten und Südosten gegen den Brückenkopf
Budapest . An den Straßen im Püisgebirge
prallten noch bei Nacht Angriffe und Gegen¬
angriffe hart aufeinander . Weiter nördlich
blieben die Sowjets zwischen Donauknie und
südslowakischem Grenzgebiet in Abwehr¬
kämpfen und Gegenangriffen gebunden.
Deutsche und ungarische Truppen drangen
im Borzevenyi - Gebirge nach Westen und
schlugen westlich und nordwestlich Ipolysag
die auf breiter Front angreifenden feind¬
lichen Verbände unter Abschuß von 20 Pan¬
zern zurück , östlich Sceczeni , südlich Groß-
Steffelsdorf und südlich Kaschau wurde der
Gegner durch unsere Gegenstöße zum zer¬
splitterten Ansatz seiner Kräfte gezwungen,
deren Angriffe ohne Wirkung blieben , öst¬
lich Kaschau verstärkte dagegen der Feind
seinen Druck von neuem . Mit zwei Divisionen
griff er beiderseits der Straße Ungvar—
Kaschau an und erzielte zwei örtliche , teils
schon wieder beseitigte Einbrüche.

Der zweite Schwerpunkt im Osten blieb die
Kurlandfront . Infolge ihrer außerordentlich
schweren Verluste an den Vortagen konnten
die Bolschewisten ihren Massenansturm nörd¬
lich , nordwestlich und nordöstlich Moschei¬
ken nicht i im bisherigen Umfang fortsetzen.
Sie führten hier nur vergebliche Vorstöße
begrenzten Umfanges , ohne verhindern zu
können , daß unsere Truppen durch Gegen¬
stöße ihre Stellungen verbesserten . Um den
abermals liegengebliebenen Angriff wieder
vorwärtszureißen , ballten die ■Bolschewisten
noch einmal acht Divisionen und drei Pan¬
zerverbände weiter westlich , und zwar im
Raum nördlich Vainode , zusammen und grif¬
fen hier nach schwerer Artillerievorbereitung
mit Schlachtfliegerunterstützung an . Aber
auch an dem neuen Brennpunkt blieb ihnen

der erstrebte Durchbruch versagt . Sie erziel
ten lediglich einen etwa 4 Kilometer breiten
und 1 Kilometer tiefen Einbruch , der unter
den energischen Gegenschlägen unserer Pan-
zer bereits wieder zusammenschrutnpft -I
Die nördlich Doblen weiterhin angreifenden
feindlichen Verbände wurden von unseren
Grenadieren und lettischen Freiwilligen auf¬
gefangen oder in Gegenangriffen auf die
Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Bei den
erfolgreichen Abwehrkämpfen des ersten
Weihnachtstages in Kurland wurden erneut
61 Sowjetpanzer vernichtet , davon 38 nörd¬
lich Doblen . Zahlreiche feindliche Panzer¬
kampfwagen fielen unseren Schlachtfliegern
und Batterien schon in den Bereitstellungs¬
räumen zum Opfer.

General Geib gefallen
Berlin , 26. Dez . General der Artillerie

Theodor Geib erlag einer im Westen erlitte¬
nen schweren Verwundung , im Juni 1944
war er als General der Artillerie zum Mili-
tärbefehlshaber in Frankreich kommandiert-
worden , um den Befehl über ein Heeresgebiet
zu übernehmen . Aber schon kurz danach
empfing er die schwere Wunde , der er jetzt
erlegen ist.

Schwung nicht verloren
Genf , 26 . Dez . „IJie Schlacht in den Ar¬

dennen ist weiterhin sehr hart “, heißt es in
einem Frontbericht des Londoner Nachrich¬
tendienstes . „Die Amerikaner setzten dem
deutschen Angriff einen -gewaltigen Wider¬
stand entgegen , aber die deutschen Divisio¬
nen haben ihren Schwung noch nicht ver¬
loren .“ In den Berichten von der Front der
7.'Armee wird ausgeführt , daß dies ein elen¬
der erster Weihnachtstag für die Männer
der amerikanischen Streitkräfte gewesensei.
Er sei dpreh die Tatsache , daß die Deutschen
nicht daran gehindert werden konnten, ihre;
südliche Vorhut weiter nach Westen vorzu¬
schieben , noch bitterer geworden. Von der
Front der 1. amerikanischen Armee berichtet
James Cassidy : „Der gewaltige Angriff der
deutschen Armee gegen die alliierte Front

»hat all die Dinge verändert , die uns bedeu¬
tend erscheinen “.

Chronik vom Ringen an den Fronten
Wehrmachihericjhl vom 23. Dez.

Führerhauptquartier,
Oberkommando der Wehrmacht

Aus dem
23. Dez. Das
gibt bekannt:

Die Winterschlacht in Südostbelgien nimmt
weiter einen günstigen Verlaut . Unsere Trup¬
pen schlugen an der Nordtront des Durch¬
bruchsraumes zwischen Elsenborn und Stavelot
heftige bis zu vierzehnmal wiederholte feind¬
liche Entlastungsangriffe ab . Zu beiden Seiten
der Ourthe drängen sie den geworfenen ame¬
rikanischen Verbänden mit starken Kräften
nach . Auch in Mittelluxemburg schreiten die
deutschen Angriffe fort . Die Zahl der Gefan¬
genen und die Masse der Beute steigen weiter,

An der Saar wurde die Stadt Dillingen vom
Feinde befreit , anf breiter Front das rechte
Flußufer gesäubert . Nachstoßende deutsche
Kräfte und unser Artilleriefeuer fügten den
Amerikanern bei ihrem Rückzug schwere Ver¬
luste zu. Im Raum von Bitsch scheiterten er¬
neute Angriffe feindlicher Bataillone . Zwischen
den unteren Vogesen und dem Rhein gewannen
unsere Angriffe eine Reihe von . Höhen und
Ortschaften zurück . Im Oberelsaß wurde der
bei Kaysersberg und Urbeis angreifende Geg.
ner abgewiesen oder im Gegenstoß wieder ge¬
worfen.

Unter der Führung von Generalmajor Hünten
führte die Besatzung von Nazaire einen starken
überraschenden Angriff an ihrer Ostfront , warf
den Gegner aus seinen Stellungen weit zurück
und drang tief in das feindliche Hintergelände
vor . 80 Quadratkilometer sind neu besetzt.

London und Antwerpen lagen auch gestern
unter starkem Fernbeschuß.

An dem unerschütterlichen Widerstand unse¬
rer Truppen erschöpft , hat die Kraft der bri¬
tischen Angriffe in Mittelitalien nachgelassen,
unsere Grenadiere zerschlugen zahlreiche An¬
griffe südwestlich Faenza und im Raum von
Bagnacavallo . Nach -erbitterten örtlichen Kämp¬
fen konnte der Feind in einem kleinen Ab¬
schnitt den Lamone überschreiten.

In Ungarn versuchte der Feind erneut , mit
starken Kräften Budanest von beiden Seiten
zu umfassen . Gegen die Einbrüche bei Stuhl¬
weißenburg sind eigene Gegenangriffe ,im
Gange ; über den Gran vorgedrungener Gegner
wurde durch Gegenstöße zurückgeworfen.
Eigene Angriffe ; bei Eipel stießen tief in die
rückwärtigen Verbindungen der Bolschewisten.
Schwere Abwehrkämpfe dauern nördlich des
Matragebirges und südlich und westlich Groß¬
steffelsdorf an . An der tapferen deutschen Ab¬
wehr brach der Angriff starker feindlicher
Kräfte östlich Kaschau unter blutigen Ver¬
lusten zusammen.

In der dritten Schlacht in Kurland setzten
die Sowjets ihre Durchbruchsversuche südlich
Frauenburg mit stark zusammengefaßten Kräf¬
ten fort . Sie scheiterten erneut unter hohen
Verlusten , so daß unsere Truppen einen großen
Abwehrerfolg errangen . Um einzelne Ein¬
bruchsstellen sind die Kämpfe noch im Gange.
Im Küstenabschnitt südlich von Libau schlos¬
sen unsere Grenadiere in überraschendem An¬
griff stärkere Kräfte ein und begradigten nach
ihrer Vernichtung die deutsche Front in diesem
Abschnitt . Sie machten Beute und zahlreiche
Gefangene.

Deutsche Schlachtflieger , die bei Tag und
Nacht vor allem im Raum von Stuhlweißenburg
wirkungsvoll in die Erdkämpfe eingriffen , ver¬
nichteten gestern neben zahlreichen feindlichen
Fahrzeugen . 32 sowjetische Panzer . Im übrigen
verloren die Bolschewisten durch Jäger und
Flakartillerie der deutschen Luftwaffe gestern
77 Flugzeuge , davon 40 über dem kurländischen
Kampfraum.

Über dem Reichsgebiet waren am gestrigen
Tage keine feindlichen Kampfverbände . In den
frühen Abendstunden griffen britische Terror¬
bomber Orte am Mittelrhein an.

Wehrmachtbericht vom 24. Dez.
Aus dem

24. Dez. Das
gibt bekannt:

Führerhauptquartier,
Oberkommando der Wehrmacht

Im Westen drangen unsere Angriffsverbände
gestern weit über die Ourthe hinaus vor und
schlossen aus der Tiefe her auf . Zahlreiche
feindliche Kräftegruppen sind im rückwärtigen
Gebiet eingekesselt und gehen ihrer Vernich¬
tung entgegen . Unter Neuzuführung von Kräf¬
ten setzte der Gegner seine starken Angriffe,
gegen die Flanken unseres Stoßkeiles fort , ohne
zu Erfolgen zu gelangen . Die amerikansichen
Gegenangriffe zwischen Elsenborn und Stavelot
wurden zerschlagen . In Mittelluxemburg führte
der Feind gestern starke Entlastungsangriffe
von Süden her , die sich nach geringem Boden-
gewinp „„wieder festliefen . An der Saar und
pfälzisch -elsässischen Grenze wurde weitere
Gebiete zurückerobert , zahlreiche Bunkergrup¬
pen iin‘ Vorfeld des Westwalls vom Gegner
gesäubert . Im Oberelsaß scheiterten Angriffe
feindlicher Regimenter bei Kaysersberg schon
vor unserer Hauptkampflinie unter besonders
hohen Verlusten . 14 nordamerikanische Panzer
wurden dabei vernichtet . Bei aufhellendem
Wetter kamen Über dem Kampfraum der gro¬
ßen Winterschlacht ,auf beiden Seiten starke
Luftstreitkräfte zum Einsatz . Im Verlauf hef¬
tiger Luftkämpf schossen deutsche Jäger 115
feindliche Flugzeuge ab . Dabei wurde ein ame¬
rikanisches Geschwader zweimotoriger Bomber
völlig zersprengt und verlor allein 44 Flugzeuge.
In der Nacht griffen Kampfflugzeuge den feind¬
lichen Nachschubverkehr mit Bomben und
Bordwaffen an.

Neben London und Antwerpen wurde auch
Manchester durch unsere Fernkampfwaffen be¬
schossen.

In Mittelitalien haben sich gestern die Trup¬
pen der 8. britischen Armee auf schwächere
Angriffe westlich Faenza und an der Via Emilia
beschränkt , die sämtlich unter hohen Verlusten
der Angreifer scheiterten . Auch südlich und
nördlich Bagnacavallo brachen die Angriffs¬
wellen der Kanadier in unserem Feuer zu¬
sammen.

Die schweren Kämpfe in Ungarn dauern an.
Beiderseits Budapest setzten die Bolschewisten
mit starken Kräften ihre Großangriffe fort.
Während es ihnen im Raum von Stuhlweißen¬
burg gelang , in unsere Front einzubrechen , ver¬
hinderten unsere Truppen in harten Kämpfen
zwischen dem Donau -Knie nördlich Budapest
und der slowakischen Südgrenze eine weitere
Ausdehnung des feindlichen Einbruchsraumes.
Der Gegner hatte hohe blutige Verluste und
verlor im Kampfgebiet von Stuhlweißenburg
56, nördlich des Donau -Knies 42 Panzer . Nörd¬
lich des Matra -Gebirges wurden die angreifen¬
den ' Sowjets besonders im Raum von Groß-
Steffelsdorf verlustreich zurückgeschlagen , eine
Frontlücke im Gegenangriff geschlossen . Süd¬
lich Kaschau eroberten unsere Grenadiere die
Stadt Tornau zurück und brachten zahlreiche
Gefangene ein.

In der Schlacht in Kurland , die vor allem
südlich und südwestlich Frauenburg andauert,
schossen unsere Truppen während der ersten
drei Kampftage 123 sowjetische Panzer ab.
westlich Mitau vereitelten unsere Sicherungen
in harten Kämpfen einen Durchbruch der mit
stärkster Kräftezusammenfassung angreifenden
Bolschewisten . In den letzten beiden Tagen
schossen Luftverteidigungskräfte der Luftwaffe
und Kriegsmarine 142 sowjetische Flugzeuge ab,
davon die Mehrzahl über dem Kampfraum in
Kurland.

Nordamerikanische Terrorbomber und Tief¬
flieger griffen gestern vor allem das Gebiet
westlich des Rheins an . Trier war das Ziel
eines britischen Terrorangriffs . Nächtliche
Störflüge richteten sich geg^p das westliche
und nordwestliche Reichsgebiet.

Ergänzend wird gemeldet:
In der Schlacht um Lothringen omd in den

Vorfeldkämpfen des Westwalles an der Saar
haben sich die 11. Panzerdivision unter Führung
des Generalleutnants Wietersheim und die
25. Panzergrenadier -Division unter Führung des
Obersten Burmeister hervorragend geschlagen.

Wehrmachlberichi vom 25. Dez
Aus dem Führe rhauptquartier,'

25. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In die Winterschlacht in Belgien wurden von
beiden Seiten neue Kräfte geworfen. Der Druck
des Feindes auf das nordwestrheinische und
saarpfälzische Gebiet ist beseitigt , seine Durch¬
bruchsabsichten gegen den Mittel- und Nieder¬
rhein sind zunichte gemacht . Nach der gestri¬
gen Niederlage konnten die Amerikaner ihre
Entlastungsangriffe zwischen Elsenborn und
Stavelot nicht fortsetzen . Im Raum um Bastogne
sind unsere Truppen zum konzentrischen An¬
griff gegen die dort eingeschlossene starke
amerikanische Kräftegruppe angetreten. Gegen
die Südflanke unseres Stoßkeils in Mittelluxem¬
burg setzte der Feind auf breiter Front seine
starken Angriffe fort . Zwischen der Saar und
dem Rhein warfen unsere Truppen die Ameri¬
kaner aus zahlreichen Ortschaften und dräng¬
ten den- weichenden Feind scharf nach.

Das Feuer unserer Ferakampfwaffen auf Ant¬
werpen und London wurde fortgesetzt.

In Mittelitalien griffen die Briten in den Ber¬
gen südlich Imola , am Naviglio und beiderseits
Bagnacavallo an . Auch gestern erkauften s e
kleine örtliche Geländegewinne trotz starken
Materialaufwandes unter ’ hohen blutigen Ver¬
lusten . .

In Ungarn wurden zwischen Plattensee und
Stuhlweißenburg alle von starken Panzerkräften
unterstützten Angriffe der Bolschewistenzer¬
schlagen . Ein deutsches Panzerkorps vernich¬
tete hier in der Zeit vom 21. bis 23- Dezember
216 feindliche Panzer . Gestern fielen 25 weiter
sowjetische Panzer und zahlreiche Fahrzeug^
deutschen Schlachtfliegern zum Opfer. Beg ei
tende deutsche und ungarische Jäger scl'osse.
19 sowjetische Flugzeuge ab. Bei Budape
stehen unsere Kampfgruppen in schweren
wehrkämpfen gegen bolschewistische Kr >
die in den Raum westlich der Stadt vordr ng
konnten . Der Feind erlitt in außerorclentlic
harten Kämpfen überall hohe blutige %er
Gegenangriffe einer ungarischen Divisionn
westlich Budapest drängten den Feind '
nach Norden zurück . In der Enge von Ipo y ’
nördlich des Matra -Gebirges und beider
des oberen Sajo wird heftig gekämpft. . 0 e
Groß -Steffelsdorf eroberten unsere Gre? . r.
mehrere Ortschaften zurück . Erneut mi
ken Kräften vorgetragene und von Kam ^f
gern und massierter Artillerie unters« ®
feindliche Angriffe östlich Kaschau b
verlustreich zusammen . . k,,rht

Auch am vierten Tage der AbwehrschW
in Kurland behaupteten “nsere Truppen ?
bisherigen Schwerpunkten nördlich trau ^
und nördlich Doblen das Kampffelü geg:
vergeblich zum Durchbruch angesetzten
schewistische Divisionen . ^ jjgpr

Anglo - amerikanische Terrorbomber --- --
flogen am gestrigen Tage in breiter . . . . .
das westliche und südwestliche Reichsg1

ehiet

ein . Im Stadtgebiet von Trier ent^ !Lde"cbts-_ . .a. Cnhöf ?PTl AUCh &H1 W C1Hneut stärkere Schäden . Auch am ... . vor
abend führte der Feind starke Luftangr
allem gegen die Gebiete beiderseits j,®
rheins . Am gestrigen Tage wurden „
Kampfraum und bei den Einflügen
nach den bisher vorliegenden Meldun . {fe
deutsche Jäger und Flakartillerie er .
87 feindliche Flugzeuge , darunter
motorige Bomber , abgeschossen.
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Nachruf auf mein Haus I Von Josef Magnus Wehner
Uun ist es auch ein Schutthaufen , unser

kleines Siedlungshaus am Rande der Stadt.
5jhn  Jahre haben wir darin gewohnt , es hat
cjgud und Leid mit uns geteilt , es ist uns
Mgsam ein lebendiges , mütterliches Wesen
-worden, und wenh wir im Urlaub waren,
Ltten wir Heimweh nach ihm.
Reiche Freude damals , als wir einziehen

konnten! Mein erstes erspartes Geld half
jgso. lieben verstorbenen Vater ein Haus
bauen , als er in den Ruhestand ging ; dann
sparten wir weiter und konnten in einigen
jahren das fertige Häuschen kaufen . Wir
batten es in den zehn Jahren abbezahlt , nur
n0Ch eine winzige Hypothek lastete , nein,
schwebte noch darüber wie ein graues Wölk¬
chen . Freundlich blickte es in seinem weißen
Anstrichaus den grünen Bäumen hervor , die
,fir gleich gepflanzt hatten : fünf Apfel¬
bäume , einen Birnbaum , zwei Pflaumen¬
bäume , einen Kirschbaum , Linde , Kastanie,
Birken , Lärchen , Pappel , -— wir haben sie
wachsen sehen , und am Ende schieierten die
«roßten von ihnen das Häuschen ganz ein,
Üsid durch die Zweige leuchtete in schönem
Mosaik Walther von der Vogelweide , — nun
hieß es bei allen Freunden nur noch das
Vogelweiderhaus.

Sie kamen gerne zu uns , die kleinen Vögel:
Sperlinge, Meisen , Finken , Amseln , Drosseln,
Grasmücke und Rotschwänzchen . Wir rich¬
teten ihnen Krippen ein , und im Winter
flogen sogar Schneefinken , Kreuzschnäbel
und Spechte herbei . Der Star gewöhnte sich
her, und im Mai tanzten die Blaumeisen im
kleinen japanischen Kirschbaum nahe dem
Planschbecken mit den Goldfischen.

Das Häuschen wurde immer schöner ; wir
pflanzten ihm Teppiche von Blumen , wir
zogen Rosengeländer an seiner Südwand
hinauf, und es waren unsere glücklichsten
Stunden, wenn wir im Garten saßen und
Freunde aus der Stadt sonnten sich bei uns.
jeden  Mittag vom ersten Schneeglöckchen
an sind wir durch den Garten über die roten
Steinplatten spaziert und haben den Schmet¬
terlingen und den Blüten zugeschaut ; wir
haben Nachtfalter fliegen lassen , deren Pup¬
pen wir den Winter über in Gläsern mit
Erde aufbewahrt hatten , wir haben unsere
beiden Söhne groß werden sehen , bis sie
Soldaten wurden ; nie war das Häuschen so
fröhlich laut wie in ihrem Urlaub ; da spiel¬
ten sie Tischtennis im Garten oder sprangen
gar im Übermut in das Planschbecken.

Es hat allen Übermut mitgemacht , unser
Haus. Im Fasching hat es sich sogar mit
uns vermummt . Da waren seine Wände
innen mit farbigem Papier , mit Masken und
Mustern verkleidet ; alle weißen Türen
prangten in lustigen Malereien , und wenn
die Dichterfreunde kamen , verbeugte sich
der Hausherr im Mozartrock vor ihnen.

Es hat aber auch an unseren oft langen
Krankheiten teilgenommen . Da wurde es
ganz still und behutsam ; es ließ nur noch
dämmriges Licht ein und atmete auf , wenn

die ersten schüchternen Klavierklänge wieder
durch seine Räume zogen.

Als die ersten Bomben kamen , nahm es sie
nicht ernst ; auch der erste Feuerschein
brennender Hauswesen in der Umgegend
konnte es nicht aus seiner Ruhe bringen.
Dann splitterten in einer Nacht seine ersten
freundlichen Scheiben , die Bilder fielen von
den Wänden , die Zwischenwände barsten
nach und nach . Aber es hielt tapfer mit uns
aus , es opferte zweimal sein Dach , es gab
Türen und Fensterstöcke her , es duldete Re¬
gen und Wind ln seinen Kammern und sah
uns endlich mit einem Teil unserer Habe
Abschied nehmen.

Es hat die Trennung nicht lange ertragen.
Die Bomben warfen die Bäume um und
schüttelten das unreife Obst -in das Sommer¬
gras . Pflastersteine rissen ihm Wunden,
Lehmbrocken beschmutzten sein weißes Ge¬
wand ; wir träumten in der Feme von ihm.

Als die Christrosen ihre ersten Knospen
ansetzten , fuhr im hellen Mittag eine
schwere Bombe mitten in seinen Leib . Zwei
Straßen weit flogen die Fetzen meiner Bi¬
bliothek , die Splitter unserer letzten Möbel.

Es regnete , als meine Frau vor dem Schutt¬
haufen stand ; vor ihren Füßen lag „Der
Weiler Gottes “, mein erstes puch , und ein

Münchener Bilderbogen , den wir zu Weih¬
nachten unserem Enkelchen hätten schenken
wollen . Oben auf dem Schutt starrten die
zerrissenen Drähte des Klaviers.

Meine Frau hat die beiden Bücher auf¬
gehoben . Sie hat in der beginnenden Novem¬
berdämmerung an alles Glück gedacht , das
uns hier beschieden war , sie hat ihr Haupt
geneigt und dem Allmächtigen ein heim¬
liches Loblied gesungen , daß er unsere Söhne
bis heute behütet hat.

Dann haben wir uns die Hand gegeben.
Und nun ergeht es uns -mit unserem kleinen
hellen Hause wie mit einem toten Freund:
wir sehen es immer , wenn wir die Augen
schließen , wie es in seinen schönsten Stun¬
den war . Wir sehen den Trümmerhaufen
nicht , nicht die gestürzten Bäume , sondern
wir sehen das weiße , von Vogelliedern um¬
schwirrte , sommerliche Vogelweiderhaus in
Bäumen und Blüten und hoffen auf seine
Wiederauferstehung nach dem Kriege.

Wir wissbn nicht , ob wir es selber wieder
aufbauen werden . Aber eines Tages , in ferner
oder naher Zeit wird es wieder mit seinen
Brüdern und Schwestern auf dem grünen
Rasen stehen , eine Hand wird sich aus dem
Fenster strecken , zwischen den Rosen hin¬
durch , und die Blaumeisen füttern . Ob es
unsere Hand sein wird ? Das wissen wir nicht.
Aber diese Hand soll gesegnet sein!

Sportnachrichten
Bremer WeUmachtsfuSball

Bremens Fußballer benützten die Feiertage zu
drei Interessanten Freundschaftstreffen . Am
Hohweg sollte am ersten Feiertag die Frage
entschieden werden , wer der zur Zelt beste
Bremer Gauklassen -Verein Ist . Leider konnte
T u r a gegen Werder  hierbei nicht ln ge¬
planter starker Besetzung antreten , so daß die
Frage vorerst weiter offen ist . Während Wer¬
der eine sehr gute Mannschaft — u . a . auch
wieder Heinrich — zur Stelle hatte , mußte Tura
mit einer bunt zusammengewürfelten Elf an¬
treten und hatte so natürlich gegen die tech¬
nisch ausgezeichneten Werderaner keine Chance.
Bis zur Pause hielten sie noch einigermaßen
mit , konnten aber eine 3 :0- Führung Werders
nicht verhindern . Nach dem Wechsel hielt die
Überlegenheit Werders an , ohne daß das Spiel
aber an Farbe und Spannung verloren hätte.
Beide Mannschaften gaben ihr Bestes , aber

Tura bemühte s^ch vergebens , dem druckvollen
Spiel Werders erfolgreich Widerstand zu bieten.
So kam Werder zu einem verdienten 6:2- Erfolg.
— Am zweiten Feiertag maßen ebenfalls im
Freundschaftstreffen BSV und TuS Walle
am Hohweg ihr Können . Konnte noch vor kurzer
Zeit Walle die BSVer mit 5 :3 bezwingen , so
drehten die Blauweißen diesmal den Spieß um
und schlugen die Platzbesitzer 7 :1 (3 :1). Walle
ging in Führung , mußte sieh aber bald den
Ausgleich und schließlich noch ' eine 2 :1- Pausen-

führung des BSV gefallenlassen . Nach dem
Wechsel nahm Walle eine Umstellung vor , die

sich nicht bewährte und die rechte Seite be¬
trächtlich schwächte . So kam BSV mehr und
mehr auf . Trotz der zahlenmäßig klaren Sache
für BSV war das Spiel recht Interessant und

Niederdeutsche Rundschau
m. Oldenburg . Auf dem Appell des

Standorts sprach Dozent Dr . Ivo B r a a k
über „Nietzsche als Politiker “. An Hand
vieler Zitate aus Nietzsches Schriften be¬
handelte er den großen deutschen Denker
und Seher als Deutschen , der in prophe¬
tischer Weise die Auseinandersetzung un¬
seres Jahrhunderts voraus sah . Anschließend
richtete der Führer des ^ -Abschnittes XIV,
Oberführer We inert,  eine Ansprache an
die JJ-Standarte , der die Julfeier des
«-Standortes folgte . — Sieben Kilo Federn
sammelte eine Kindergruppe des Kreises
Wesermarsch. Frauen der NS .-Frauenschaft
spendeten das erforderliche Inlett und stell¬
ten sieben Zudecken für Kinderbettchen aus
den gesammelten Federn her . Die Kinder¬
gruppe wird die Decken als Geschenk aus-
gebombten Familien überreichen . — Die
Hitler-Jugend , Bann 91, hat nach monate¬
langer emsiger Tätigkeit nicht weniger als
4100 Spielzeuge angefertigt , die an alle kin¬
derreichen Familien und an Kinder , deren
Väter gefallen oder schwer verwundet wur¬
den, zu Weihnachten verschenkt wurden.
Die Verteilung wurde von der Hitler -Jugend
in Verbindung mit dem Ortsamtsleiter der
NSV. ortsgruppenweise vorgenommen . — Auf
Veranlassung des Gauamtes für Volkstums¬
fragen und des VDA.- Gauverbandes Weser-
Ems befindet sich zur Zeit in unserer Stadt
eine Kommission des Reichsführers - ff , Ein¬
wandererzentrale Litzmannstadt zum Zwecke

der . behördlichen Erfassung und Einbürge¬
rung rußlanddeutscher Umsiedler . Die NSV.-
Kreiswaltung sorgt für die Verpflegung der
Umsiedler , die nicht nur aus unserem Gau,
sondern auch aus Westfalen , Nord und Süd,
Süd -Hannover -Braunschweig , Osthannover,
Hamburg und Schleswig -Holstein nach hier
kommen und die NS .-Frauenschaft für die
Verpflegungsausgabe und für die abendliche
Unterhaltung.

Wesermünde . Die NS .-Frauenschaft , Orts¬
gruppe Midlum , hatte zu ihrer Vörweih-
nachtsfeier eine Anzahl Soldaten , unter
denen sich auch die zur Zeit auf Urlaub be¬
findlichen Midlumer Wehrmachtangehöri¬
gen befanden , als Gäste eingeladen . In den
Ausführungen der Ortsfrauenschaftsleiterin
Mingst , des Parteigenossen Hinrichs und des
Oberleutnants Pfeifer , der namens der Sol¬
daten dankte , wurde der engen Verbunden¬
heit zwischen Front und Heimat und der
Siegesgewißheit Ausdruck gegeben.

Lüneburg . Der Führer hat den kommissa¬
rischen Leiter des Gauarbeitsamtes Ost¬
hannover , Vizepräsident Karl Gebhardt,
zum Präsidenten des Gauarbeitsamtes und
Reichstreuhänder der Arbeit in Osthannover
ernannt . Präsident Gebhardt hat früher
mehrere Arbeitssämter in Nordwestdeutsch¬
land geleitet , zuletzt das Arbeitsamt
Bremen,  von wo er als Regierungsdirek¬
tor nach Linz und später als Vizepräsident
nach Lüneburg berufen wurde.

schnell . Walle hatte dabei den Nachteil , daß e:
auf drei seiner besten Stammspieler Verzichter
mußte . — Am Forsthaus ln Blumentha
kam es zu dem mit Spannung erwarteter
Freundschaftstreffen zwischen dem ASV unc
SV Vegesack.  Überraschend kamen dl«
Vegesacker auf dem heißen Blumenthaler Boder
zum Erfolg , der nicht zuletzt dem Urlaube:
Carstens zu verdanken Ist , der auf dem Mittel
läuferposten eine ausgezeichnete Partie lieferte
Nach dem torlosen Fausenstand kam Vegesacl
mehr und mehr auf , ging mit 1 :0 in Führung
und Heß sich auch durch den baldigen Aus
gleich der Blumenthaler keineswegs aus de:
Fassung bringen . Zwei weitere Tore Vegesack:
stellten bis zum Schluß den verdienten Sieg
der Gäste sicher.

Fußballstreifzug durch die Gaue
In der Reichshauptstadt  wurde an

den Feiertagen die 12. Runde der Gaumeister¬
schaft abgewickelt . Die auf drei Tage verteilten
fünf Spiele waren durchweg gut besucht . Der
Berliner SV 92 hat seine führende Position mit
22 :2 Punkten vor Blauweiß mit 16 :8, Union
Oberschöneweide und Wacker 01 mit je 15:9
Punkten weiter ausgebaut . Hertha - BSC ist da¬
gegen an das Tabellenende gerutscht und wird
Mühe haben , sich wieder nach vorn zu arbei¬
ten . Das mit 10 000 Personen besuchte Doppel¬
spiel am Gesundbrunnen sah als Haupttreffen
den Rückkampf zwischen dem Berliner SV
und Tennis Borussia . Im Vorspiel hatten die
„Veilchen “ dem voraussichtlichen neuen Gau¬
melster noch ein 1 :1 abgetrotzt , doch diesmal
unterlagen sie mit 1 :6 Toren . Dabei sah es zu
Beginn keineswegs nach einer so derben Nie¬
derlage der Borussen aus . Der Urlauber Berndt
hatte schon nach 5 Minuten das Führungstor
geschossen , aber auf die Dauer machte sich
doch das Fehlen von Breldenbach und des Tor¬
jägers Eckhoff ziemlich bemerkbar . Der Halb¬
linke Ritter glich aus und der Mittelstürmer
Scheibe stellte den Pausenstand allein auf 3 :1.
Nach dem Wechsel teilten sich Scheibe und
Schmeisser die Torerfolge , wobei der linke
Läufer Schmeisser nach dem vierten Treffer
zum Schluß noch einen Elfmeter verwandelte.
Einleitend hatte Wacker 04 den Altmeister
Hertha - BSC mit 3 :1 (1 :0) geschlagen . Die immer
besseren Reinickendorfer verdarben ein durch¬
aus mögliches Unentschieden für Hertha in den
letzten Minuten durch zwei Zähler des Halb¬
rechten Ottke . Im zweiten Abschnitt ergab sieh
durch Mittelläufer Emil Kruse das 1 :1, das die
Hoffnungen der Sobekelf auf einen Punkt bis
kurz vor Schluß wachhielt . Eine Punkteteilung
hätte vielleicht auch Tasmania gegen die KSG
Minerva 93- Spandauer SV erreicht , aber der
später herausgestellte Läufer Schwaak ver¬
schuldete beim Stand von 1 :1 einen Strafstoß,
den der Urlauber Eisholz zum 2-1-Erfolg für
die Spielgemeinschaft verwandelte . Union - Ob.
und Potsdam 03 spielten 2 :2 unentschieden.

In der Hamburger  Meisterschaft kam der
mit 6 :2 (2 :2) über die Viktoria 95 wieder zahlen¬
mäßig hoch ausgefallene Sieg des Hamburger
SV erwartet . Durch Ebeling in Führung gegan¬
gen , verloren die „ Hothosen “ durch zwei Tref¬
fer der Viktoria zwar vorübergehend den An¬
schluß , aber Adamkiewlcz brachte seine Mann¬
schaft wieder auf 1 :2 heran . Nach der Pause
war der HSV stark überlegen , was Zeidler,
Hinsch (2) und Adamkiewlcz durch vier weitere
Treffer ausdrückten . Welt größeres Aufsehen
erregte die Niederlage des Tabellenzweiten FC
St . Pauli durch KSG Blankenese -Wedel mit 1 :2
(1 :1). St . Pauli war keineswegs schwach , spielte
auch effektvoller , aber zu unentschlossen . Der
Gegner nutzte zwei schnelle Durchbrüche zu

Torerfolgen aus , die er sich nicht mehr rauben
ließ . Durch den 2 :0- Erfolg von Altona 93 über
Hermannia - Komet ist St . Pauli (16:8) hinter
dem HSV mit 24 :2 Punkten , Altona 93 und
Blankenese -Wedel mit 17:7 Punkten auf den
4. Platz zurückgefallen.

Bel den Spielen ln Schleswig - Hol¬
stein  haben die am Schluß der Tabelle
stehenden Mannschaften neue Punktverluste ln
Kauf nehmen müssen . In Lübeck schlug die
SGOP im weihnachtlichen Freundschaftsspiel
die Post Lübeck mit 2 :0. Das Lüneburger
Festtagsspiel gewann der MSV über Eintracht
Lüneburg mit dem torreichen Ergebnis von
10:4 (4 :1).

Das Turnier in Hannover -Limmer kam
in etwas veränderter Form zur Durchführung.
Der Sieg der kombinierten Mannschaft SV 07
Linden und SV 1910 Limmer durch Siege über
Werder mit 4 :1 (1 :1) und DTSG 74 Hannover mit
2 :1 kam zwar nicht ganz erwartet , muß aber
als verdient angesehen werden . Der BV Werder
kam kampflos zum dritten Platz , durch den
Verzicht der DTSG 74, die Reichsbahn Eintracht
Hannover mit 3 :2 (1:1) geschlagen hatte.

Vor dem ersten Entscheidungsspiel um die
Dresdner  Meisterschaft am Silvestertag
trug der TV 46 Meißen ein Freundschaftsspiel
gegen Guts Muts Drefden aus . Die Meißener
zeigten in diesem mit 2 :0 gewonnenen Spiel
gutes Können , das sie für die Meisterelf des
Dresdner SC zu einem beachtenswerten Gegner
stempelt . Nach torloser erster Spielhälfte schos¬
sen der Halblinke Linder und der Angriffs¬
führer Maier 'die Tore . Bester Spieler war der
Mittelläufer Lehmann.

In der Chemnitzer  Meisterschaft stehen
mit der SGOP Chemnitz und dem Chemnitzer
BC die beiden Staffelsieger fest . Die SGOP
Chemnitz beendete ihre Spiele mit einem ein¬
drucksvollen 16:4- (6 :3)- Sieg über den Tabellen¬
zweiten KSG Mittweida und hat es dadurch in
zehn Spielen auf 98 :10 Tore gebracht . Sowohl
die SGOP als auch der CBC sind ohne Punkt¬
verlust geblieben . In der Staffel Westsachsen
überraschte der Tabellenletzte Wilkau -Haßlau
durch einen 2 :0-Erfolg über die Im Mittelfeld
stehende SG Lauter.

Das Magdeburger  Turnier brachte noch
nicht alle Mannschaften auf den Plan . In den
nach Pokalform ausgetragenen Vorrundentref¬
fen haben sich Viktoria -Fortuna , SC Komet,
Germania - Jahn Magdeburg und die zweimal er¬
folgreichen Burger Preußen für die weiteren
Spiele am Jahreswechsel durchgesetzt . Das
Dessauer Turnier sieht zum gleichen Zeitpunkt
den mitteldeutschen Meister Dessau 05 und
Tannenh,eger im Endkampf . Bemerkenswert
ist , daß Dessau 05 gegen die Reichsbahn nur
1 :1 spielte , während Tannenheger die Reichs¬
bahn mit 6 :0 zu schlagen vermochte . Allerdings
hatte Dessau 98 vorher Tannenheger mit 4 :1
besiegt , aber gegen 05 mit 0 :1 das Nachsehen
gehabt

Für die Nürnberg - Fürther  Meister¬
schaft war der 2 :1- Sieg der Spielvereinigung
Fürth über die noch ohne Verlustpunkt be¬
findliche KSG Zirndorf von einiger Bedeutung.
Die an den Flügeln stehenden Gastspieler Hem-
pel und Fleischer bauten ein 2 :0 der Klee¬
blätter auf , während es für die recht guten
Zirndorfer nur zum Ehrentreffer reichte . Der
1. FC Nürnberg hatte am Heiligabend den
1. FC Bamberg zu Gast . In dem nur 40 Minuten
währenden Freundschaftsspiel kamen die Bam-
berger durch Kästner zum glücklichen 1:0-Er-
folg . Württembergvhatte nur ein Spiel , bei dem
Spielvereinigung Stuttgart -Prag sich durch ein
3 :3- Unentschieden gegen den SV Feuerbach sehr
gut in der Gauklasse einführte . Die Münchener
Meisterschaft führte die Verfolger des Spitzen¬
reiters FC Bayern , TSV 60 und Wacker Mün¬
chen , zusammen . Es gab ein schönes Spiel
zweier gleichstarker Mannschaften , das die 60er
knapp mit 3 :2 (1:1) zu ihren Gunsten entschie¬
den . Wacker war durch Bäcker und Grüner
zweimal in Führung gegangen , doch Glas und
EtScer glichen aus und pledl entschied durch
verwandelten Strafstoß den hartnäckigen Kampf.

Das Weihnachtsgeschenk , das der Wiener
Fußball seinen Anhängern bescherte , war die
Begegnung der beiden Spitzenreiter Rapid und
Wacker um den Frey -Pokal . Die Meldlinger er¬
schienen zu diesem Spiel ln Hütteldorf mit
einer starken Mannschaft , ln der neben den
Nationalspielern Zischek , Reitermeier und
Schlauf die jungen Talente Brinen und Mache
standen . Rapid dagegen mußte auf so bewährte
Kräfte wie Gernhardt , Hoffmann und Kaspirek
verzichten , gewann aber doch gegen die so
siegessicheren Wackerleute , die in außerordent¬
lich schlechter Aufstellung aufs Feld kamen,
nach rassigem Spiel mit 4 :2 und legten damit
den Grundstein zu einem endgültigen Gewinn
des wertvollen Freises.

Oberschlesiens  Meisterschaft hatte als
besonderes Ereignis das erste Zusammentreffen
der Reichsbahn SG mit dem 1. FC Kattowitz.
Beide Mannschaften trennten sich torlos und
führen dadurch weiter gemeinsam die Tabelle
an . Der Gaumeister Germania Königshütte
nahm nach drei verlorenen Spielen einen gro¬
ßen Anlauf und schlug den alten Widersacher
Bismarckhütte . 99 mit 6 :2 Toren.

Schistaffelläufe an der Lauscha werden am
31. Dezember für Männer und Hitler - Jugend
über 3X4 km , für die Frauen und Mädel über
3X1 km ausgetragen . Die Schisportler der Ober¬
lausitz werden sich zu den Wettbewerben wie¬
der vollzählig einenden.

Fußballspielergebnisse Im Reich

Berlin/Mark Brandenburg : Union Oberschöne¬
weide — Potsdam 03 2 :2, Tasmania/Minerva
gegen Spandauer SV 1:2, Berliner SV 92 — Ten¬
nis Borussia 6 :1, SC Wacker 04 — Hertha BSC
3 :1, Lufthansa/Viktoria — Blauweiß 0 :3.

Sachsen : Tura/Spielvg . Leipzig — Sportfr.
Markranstädt 2 :3, SGOP Chemnitz — KSG Mitt¬
weida 16:4, SG Lauter — Wilkau Haußlau 0 :2.
Guts Muts Dresden — TV 46 Meißen 0 :2,
TuB Leipzig — Olympia 3 :1, Fortuna Leip¬
zig — Leipziger BC 3 :1, VfB Leipzig — Tapfer
Leipzig 12:1.

Hamburg : Hamburger SV — Viktoria 95 6:2,
Altona 93 — Hermannia Komet 2 :0, St . Pauli
FC — Blankenese -Wedel 1 :2, Eimsbüttel gegen
Barmbecker SG 3 :2.

Schleswig - Holstein : Borussia — Union Teu¬
tonia Kiel 9 :1, Kilia — Brunsvik - Kieler SV 5 :0,
SGOP Lübeck — Post Lübeck 2 :0.

Osthannover : MSV Lüneburg — Eintracht
Lüneburg 10:4.

SUdhannover/Braunschweig (Turnier in Han¬
nover ) : 07 Linden — 1910 Limmer - BV Werder
Hannover 4 :1, DTSF Hannover — Reichsbahn-
Eintracht Hannover 3 :2, Endspiel : Linden Lim¬
mer — DTSG 74 Hannover 2 :1.

Mitte : SC Weimar — Virmaria Weimar 1:7,
Wacker Halle — VfL 96 Halle 2 :2. Turnier in
Dessau : SG 98 Dessau — Tannenheger 4 :1,
Reichsbahn Dessau — SV Dessau 05 1 :1, SV
Dessau 05 — SG 98 Dessau 1 :6. Turnier in Mag¬
deburg : Viktoria/Fortuna — Reichsbahn SG 3 :2,
SC Komet — Cricket - Viktoria 6 :1, Germania
Jahn — Post Union 9 :1, Preußen Burg — Bur¬
ger BSC 3 :2 Preußen Burg — Wehrmacht
Burg 7 :2.

Niederrhein : SSV Krefeld — SV Linn 2 :1,
SV St . Tönis — Union Krefeld 2 :8, KSG Mara¬
thon Viktoria — VfL Preußen Krefeld 2 :1, VfL
Benrath — VfB Eintracht Düsseldorf 1 :5.

Franken : KSG Zirndorf — Spielvg . Fürth 1 :8,
1. FC Nürnberg — 1. FC Bamberg (FS ) 0 :1.

München/Oberbayern : FC Wacker — TSV 60
München 2 :3.

Württemberg : Spvg . Stuttgart — SV Feuer¬
bach 3 :3.

Oberschlesien : Germania Königshütte — Spvg.
Bismarckhütte 6 :2, RSG Kattowitz — 1. FC Kat-
towitz 0 :0, WKG Römergrube — TuS Schwien-
tochlowitz kampflos für Römergrube.

Wien : Rapid — Wacker (Frey - Pokal ) 4 :2.

Zum kämpferischen Einsatz

In einer Gegenüberstellung seiner Erfah¬
rungen in zwei Kriegen stellte der Chef
des Generalstabes des Heeres , General¬
oberst Guderlan,  fest , daß im Gegen¬
satz zum letzten Krieg beute eine lm
Innersten kampfbereite und siegesbewußte
Jugend an die Front komme . Sie sei von klein
auf zum kämpferischen Einsatz erzogen.
Durch Spiel und Sport geschult
und gestählt,  scheue sie nicht die Gefahr
und suche in der Schlacht , wo es ums Letzte
gehe , den Kampf Mann gegen Mann . Die Be¬
geisterung und der Schwung der kriegsfrei-
willigen Hitler - Jugend würden dem Heer die
Gewißheit geben , daß trotz aller Gefahren,
aller Widerwärtigkeiten und Hindernisse am
Ende unser Vijlk den Sieg über seine Feinde
davontragen werde . In diesem Zusammenhang
darf auch an folgende Worte des General¬
obersten erinnert werden : An der Festigung
der deutschen Machtstellung mitzuarbeiten , Ist
die Aufgabe der Politik , der Wissenschaft , der
Wirtschaft , des Sportes und der Wehrmacht.

Ein neuer Spoitülm

Sportliche Filmaufnahmen mit dem Zeitraffer
haben von jeher die besondere Anteilnahme aller
Fachkundigen erweckt , wirkt doch der langsame-
Ablauf der Bewegungen in den einzelnen Phasen,
immer wieder -verblüffend. Nun ist ein neuer Film
entstanden , der nicht nur von der sportfachlichen
Seite beleuchtet wird, sondern zugleich durch
einen von Udo Vietz neuartig angelegten Be¬
gleitvortrag eine Unterhaltsame Note aufweist.
Er heißt „Meisterturner — unter die Zeitlupe ge¬
nommen“ und zeigt die bekanntesten deutschen
Turner , die alle bei der Wehrmacht stehen, bei
ihren schönsten und besten Kürübungen. Der Film
erhielt die Prädikate künstlerisch wertvoll und
volksbildend.

Was außerdem Interessiert . . .

Den ersten Waldlauf im neuen Jahr veran¬
staltet in der Reiehshauptstadt der SC Char¬
lottenburg am 28. Januar . Der Hauptlauf führt
über drei Kilometer.

Zur Teilnahme am Zwel - Kilometer - Wettbe-
werb sind im Rahmen des Winterauftrags
„Querfeldein “ alle Sportler eingeladen . Quer-
feldein - Läufe für alle werden vom Sportkreis
Posen - Stadt an jedem zweiten Sonntag in den
kommenden Monaten durchgeführt.

Münchener Handballmeister ist die Post SG
durch ein 6 :6-Unentsehieden gegen die KSG
Reichsbahn/Jahn München . Den zweiten Platz
nimm die SG München ein.

Turu Düsseldorf ist von den Fußball - Pflicht¬
spielen des Sportbezirks Düsseldorf -Niederberg
zurückgetreten . In der dadurch berichtigten
Tabelle der Staffel 3 führt nun Schwarz - Weiß
Düsseldorf mit 12:0 Punkten vor VfB Eintracht
und Hota 24 Düsseldorf mit je 6 :6 Punkten.

Für die Dresdener Fußballmeisterschaft sind
die Endspiele der beiden Staffelsieger ange¬
setzt worden . Das erste Treffen zwischen dem
deutschen Meister Dresdner SC und dem TV 46
Meißen findet am 31. Dezember , das Rückspiel
am 14. Januar ln Meißen statt.

Die letzte Maske
Roman von Harald Baumgarten
21) (Nachdruck verboten)

„Laß doch die Leute schwätzen , Klara.
Sie werden auch nicht mehr wissen , als daß
der Herr Hardang tot ist . Sag mir lieber,
was der Herr Gerwege getan hat , als er die
gnädige Frau so plötzlich sah . Herrgott
muß das ein Gefühl gewesen sein ! Sechs
J&re ist die Frau fort , und auf einmal geht
die Haustür auf und sie steht da . Sie haben
sich doch wohl versöhnt , wie ?“

Klara stellte die Tasse so heftig auf die
Herdplatte, daß sie klirrte . „Behauptest du,
daß ich lauschte ? Ich weiß von nichts . Frag
sie doch selber , wenn du so neugierig bist.
Ich weiß nur , daß der Herr heute nicht zum
frühstück gekommen ist , und daß die gnä¬
dige Frau mit Fräulein Claudia im blauen
Zimmer sitzt , und daß sie das Frühstück
kaum angerührt haben .“ Sie schlug die
Hände zusammen , daß es patschte . „Nein,
so etwas! Gerade einen Tag ist das Fräulein
nun verlobt gewesen , und da erschießen sie
ihr den Bräutigam . Ich habe gehört , wie sie
ihm ihr Jawort gab . Wülst du meine Frau
werden, fragte er . Und sie antwortete : ja.
Und nun ist er tot . Sicher wird man uns alle
vernehmen.“ Sie nahm ein Tuch um die
Schultern. „Ich gehe jetzt zu Bröcker .“

Eilig stieg sie die Treppe zur Diele hin¬
auf, auf der der dicke Velourhelag jeden
Schritt unhörbar machte . Mit halb geöffne-
fem Mund blieb sie lauschend stehen . Wenn
sie nur hören könnte , was sich Frau Ger¬
wege mit Fräulein Claudia erzählte.

Irgendwo knackte eine Diele . Klara legce
Jen Kopf in den Nacken . Sicher ging der
Herr in seinem Zimmer auf und ab , wie so
alt- Klara schlug das Tuch fester um ihre
Schultern und verließ das Haus . Vielleicht
wußten sie bei Bröcker noch nicht einmal,
haß Frau Gerwege zurückgekommen war.

Nein, Klara hatte nichts hören können,
üenn Frau Karin hatte nicht gesprochen.
Eennoch meinte Claudia , ihre Mutter zu
verstehen, als ob sie alles klar heraussagte.
Es wird nichts zwischen Vater und Mutter,

empfand Claudia , sie hätte nicht zu kommen
brauchen.

Ihr Blick glitt über den Fensterplatz , wo
ihre Mutter früher gesessen hatte . Da lagen
noch all die kleinen Dinge , die sie benutzt
hatte . Nähzeug und Bücher , die sie gerne
las . Der Vater hatte nie erlaubt , daß sie
weggelegt wurden . Es sind Mutters Sachen,
sie muß sie an Ort und Stelle finden , wenn
sie heimkommt.

Nun war sie da , aber nibhts war besser.
Vater war oben in seinem Zimmer , und

die Mutter sah auf den grauen See hinaus.
In ihrem Blick lag eine melancholische Ein¬
samkeit . „Er hat gesagt , daß es Tag und
Nacht an ihm zehrt “, begann Frau Karin,
„ich habe nicht geahnt , daß er immer nur
daran gedacht hat , sich von diesem Verdacht
rein zu waschen . Erst durch Gotthardt bin
ich darauf gekommen .“

Claudia nickte . „Ja , Vater denkt .immer
nur daran . Und dann , daß er wieder gesund
werden will , und daß er selbst ' den Täter
findet .“ Ihr Atem ging schnell . „Lieber Gott,
und jetzt ist dies noch dazugekommen . Viel¬
leicht bin ich schuld an allem . Ich hätte
nicht nachgeben dürfen , ich hätte mich nicht
mit ihm verloben sollen .“

Frau Karin war so mit ihren eigenen Ge¬
danken beschäftigt , daß sie die Worte Clau¬
dias nicht beachtete . „Ich habe mich ge¬
täuscht “, flüsterte sie in sich hinein , „ich
habe mir immer vorgespielt , daß ich ihn
noch liebe . Aber nun , wo ich hier bin , er¬
kenne ich meinen Irrtum . Ich liebte nur die
Erinnerung an ihn . Ich habe meine eigene
Jugend geliebt . Aber meine Jugend ist vor¬
bei . Man muß sich davor hüten , in der Ver¬
gangenheit zu leben .“

Claudia senkte den Kopf . „Alles , was ich
getan habe , tat ich , um Vater zu helfen ."

Ich höre deinen Vorwurf , ich möchte
auch helfen , Claudia . Ich habe deinem Vater
gestern gesagt , daß ich ihm alles zur Ver-
fügung stelle , was ich besitze . Du hättest
Hardang nicht zu heiraten brauchen .“

Er ist tot “, erwiderte sie mit ihrer dunk¬
len Stimme , „als ich dich in Berlin auf¬
suchte , hättest du mit mir kommen sollen.
Nun ist alles zu spät .“

Eine bedrückende Pause folgte.

Verwirrt hob Frau Karin die Schultern.
Es war qualvoll , daran denken zu müssen,
daß sie vor sechs Jahren fortgegangen war,
weil ihr Freund Doktor Romberg einem
feigen Mordanschlag zum Opfer gefallen war.
und daß nun , da sie heimkehrte , ein anderes
Verbrechen geschehen war . Irgendwo mußte
da ein seltsamer Zusammenhang bestehen,
den sie nicht begriff . „Warum bist du gestern
abend noch fortgegangen , Claudia ?“ Gott¬
hardt war hier und wollte dich sprechen.

„Gotthardt ?“ fragte Claudia tonlos . Es
schien ihr , als beginne der Boden unter ihren
Füßen zu schwanken . „Um welche Zeit ?“

„Um neun .Uhr . Dein Vater war schon nach
oben gegangen . Gotthardt kam und erkun¬
digte sich nach mir . Aber ich fühlte , daß er
nur dich sehen wollte .“

Erregt sprang Claudia auf . Sie griff nach
der Lehne des Stuhles und hielt sich daran
fest . Jedes Wort , (las Lukas zu ihr gesagt
hallte , tönte wieder in ihren Ohren . Sie sah
sich mit ihm vom Jagdhaus in den dunklen
Wald gehen . Sie hatte ihn aufgesucht , um
ihn zu bitten , die Verlobung zu lösen . Aber
ihre beschwörenden Worte waren zwecklos.
„Ich denke nicht daran , auf dich zu ver¬
zichten , Claudia ! Ich kann es nicht . Wenh
aus unserer Heirat nichts wird , werde ich
keine Rücksicht mehr kennen . Ich war es,
der deinem Vater geholfen hat .“

An der Kreuzung hatte sie sich von ihm
getrennt . Sie sah sich schnell über die auf¬
geweichten Wege laufen . Sie hörte auch den
Knall eines Schusses , als sie dicht beim See¬
hof angekommen war . Aber sie hatte ihm
keine Bedeutung beigelegt . Jetzt — jetzt erst
begriff sie alles . Um neun Uhr war Gott¬
hardt hier gewesen . Sicher hatte er ver¬
mutet , daß sie zu Hardang gegangen war.
Wo hätte sie wohl sonst sein sollen ? Ihr
Herz preßte sich bei diesem Gedanken zu¬
sammen . Warum nur hatte sie Gotthardt
gesagt , daß sie Hardangs Geliebte sei ? „Nein,
nein !“ stieß sie leise hervor , und dann drehte
sie sich um und hastete aus dem Zimmer.
Nur allein sein ! Niemanden sehen müssen!
Nicht die Mutter — nicht den Vater.

In ihrem Zimmer schloß sie sich ein . Es
ist unmöglich , daß sich Gotthardt zu der
Tat hat hinreißen lassen , dachte sie. Aber

der Gedanke hatte keine rechte Überzeu¬
gungskraft . Mit trockenen , brennenden
Augen starrte sie vor sich hin . Wenn sie nur
hätte weinen können!

Sie überhörte , daß ihr Vater die Treppe
hinunterstieg und dabei leise vor sich hin¬
pfiff.

Als Gerwege in das blaue Zimmer trat,
war Frau Karin gesonnen , alles zu verges¬
sen , was zwischen ihnen gestanden - hatte.
Aber was kann solch ein Entschluß helfen?
Sie war es gewöhnt , umworben zu werden
und Mittelpunkt zu sein . Sie hatte etwas :m
Leben erreicht , sich einen Namen gemacht.
Wer zu ihr sprach , tat das mit einer ge¬
wissen Ehrfurcht , so etwa , als wolle er mit
jedem Wort und jeder Geste ausdrücken , daß
er wisse , welch große Künstlerin sie sei . Aber
ihr eigener Mann kümmerte sich nicht
darum . Vielleicht wollte er so tun , als hätte
niemals eine Trennung zwischen ihnen be¬
standen.

Er wünschte liebenswürdig guten Morgen
und erzählte ihr , daß er sich heute besser
als je fühle.

Er hätte fragen sollen , wie sie die erste
Nacht geschlafen habe . Und dann hätte er
sie trösten müssen über das , was sie heute
früh erfahren hatte . Aber Gerwege tat , als
bedeute es nichts , daß man den Bräutigam
ihrer Tochter heute nacht erschossen hatte.

Frau Karin meinte plötzlich , daß sie ja
nur ihres Kindes wegen gekommen sei . Ja
— gestern hatte sie noch geglaubt , daß sie
ihrem Mann zuliebe zurückkehre . Aber nun
hatte doch Bianca wieder recht . Ipine Frau
kann sich von zehn Geliebten trennen . Sie
kann sie vergessen . Aber niemals vergißt
eine Mutter ihr Kind.

Und Gerwege sprach nicht von Claudia.
Er vermißte sie auch nicht , er hatte immer
wieder sich und seine Sache im Kopf . „Glaubst
du an die Duplizität der Ereignisse ?“ fragte
er und zog nervös an seiner Zigarrette.

Frau Karin konnte Tabakrauch nicht ver¬
tragen , am wenigsten am Vormittag . „Meinst
— du — Hardang ?“ gab sie zögernd zurück,
als wolle sid den Namen eigentlich nicht
aussprechen.

Heftig schüttelte er den Kopf . Er war im¬
mer ein ürwüchsiger Schauspieler gewesen,

aber jetzt empfand sie, daß ' sein Auftreten
etwas Theatralisches hatte.

„Ich glaube an die Duplizität der Ereig¬
nisse “, sagte er etwas zu laut , und der kräch¬
zende Ton seiner Stimme bereitete ihr einen
körperlichen Schmerz . „Ich bin davon über¬
zeugt , wenn ich den Täter finde , bekomme
ich auch meine Stimme wieder . Was meinst
du dazu ? Findest du das albern ?"

„Ich finde es sinnlos “, erwiderte sie , „es
sind zwei Dinge , die nichts miteinander zu
tun haben .“

„Wieso ? Alles hat mit allem zu tun . Es ist
auch gar nicht so verrückt , wie es dir
scheint . Eine große Freude hat schon Wun¬
der vollbracht , nicht wahr ? Wenn ich meine
Stimme zurückerobere — ja , ich gebrauche
dieses Wort mit Bedacht — dann bin ich
wieder der berühmte Gerwege . Ich werde
noch viel berühmter werden , als ich je war.
Ich habe viel nachgedacht über das Wesen
der Schauspielkunst in den langen Jahren.
Früher legte ich der . inneren Ergriffenheit
eines Künstlers eine große Bedeutung bei,
aber ich habe eingesehen , wie falsch das ist.
Es kommt nur auf die Wirkung an . Was sich
der Schauspieler dabei denkt , wenn er den
Monolog : „Sein oder Nichtsein " spricht , ist
völlig gleichgültig . Die Empfindungen , die
er beim Zuhörer erweckt , sind einzig wich¬
tig . Ich . . .“

Sie hörte nur das ewige „Ich " . „Was redest
du nur von solchen Dingen ?“ unterbrach sie
ihn scharf . Sie wollte nicht , daß er wie frü¬
her über sie hinwegsprach . Sie war Viola
Sartoni , und die Leute hörten andächtig zu,
wenn sie sich an den Flügel setzte.

Aber Gerwege hatte nur Worte . Sie fühlte
auch die Ungerechtigkeit nicht , die in ihrer
Ablehnung lag . Beide waren sie ihrer Kunst
verschworen , sie der Musik und er der Bühne,
und das trennte sie , ohne daß sie sich dar¬
über klar wurden.

„Solche Dinge sind überaus wichtig “, seine
Mienen wurden hochmütig . „Ich habe eine
Wirkung ausgeübt , die mich meinem Ziel
sehr nahe gebracht hat .“

(Fortsetzung folgt)
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' Bremen,  27 . Dezember

Bremisches Vermessungsamt
Das Vermessungsamt der Hansestadt Bre¬

men ist kraft Verordnung des Reiches mit
dem 1. Oktober 1944 auf das Reich  über¬
gegangen und damit aus dem Bereich der
bremischen Verwaltung ausgeschieden . An¬
läßlich seiner Weihnachtsansprache
übermittelte der stellvertretende Regierende
Bürgermeister Senator Dr . Duckwitz  den
Beamten seinen besonderen Dank . Er führte
u . a. aus:

In dem Vermessungsamt verkörpert sich
altbremisches Verwaltungsgutj es blickt auf
eine Arbeit von mehr als hundert Jahren
zurück und führte seinerzeit als „Kataster-
Bureau " die private , in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts durch Bürgermeister
Heinecken  und Senator Gildemei¬
ster  begonnene Vermessung des Gebiets
der freien Hansestadt Bremen fort . Im Jahre
1835 errichtet , stellte es Jahrzehnte hindurch
eine Bremen viel beneidete Besonderheit
dar ; es hat sich sein wiederholt vom Reich
anerkanntes Ansehen bis auf den heutigen

Hausfrau, achte darau?, dag
stets alle Gashähne geschlossen sind.
Jede Gasmenge , die ungenützt ausströmt,
wird fahrlässig vergeudet . Benutze den
Gasbratofen nur selten und benutze auch
keinen Strom zum Kochen . Wer nicht
mit Gas spart , schädigt sich und alle
andern.

Tag erhalten . An der Wahrung dieses An¬
sehens hat insbesondere der kürzlich in den
Ruhestand getretene Oberregierungs - und
Vermessungsrat Brinckmann  durch die
Zuverlässigkeit und hohe Qualität seiner
Arbeit ein wesentliches Verdienst . Wenn
diese wichtige Behörde nun aus der bremi¬
schen Verwaltung ausscheidet , weiß ich sie
unter Brinckmanns bewährtem Nachfolger,
Oberregierungs - und Vermessungsrat Dr.
Rohrs,  aufs beste geleitet . Ich bin gewiß,
daß sie auch weiterhin in der bisherigen
Weise ihre Aufgaben nun als Reichsbehörde
erfüllen und insbesondere auch die Wünsche
Bremens nach besten Kräften berücksichti¬
gen wird.

Fahrraribenufzung durch Kinder und
Jugendliche

Trotz wiederholter Hinweise , daß Jugend¬
liche und Kinder das Fahrrad nur benutzen
dürfen , wenn das Fahrziel durch andere Ver¬
kehrsmittel nicht ereichbar ist , muß immer
wieder die mißbräuchliche Be¬
nutzung  des Fahrrades festgestellt wer¬
den . In einer Mitteilung des Reichswirt¬
schaftsministers , auf die jetzt der Reichs¬
erziehungsminister hinweist , wird dieser
Uebelstand gerügt und gesagt , daß die Be¬
nutzung des Fahrrades durch Kinder und
Jugendliche weiterhin nur gestattet wird,
wenn jede irgend vermeidbare Verwendung
künftig unterlassen wird . Sie wird nur noch
zugelassen , soweit sie für den Schul¬
weg — wo es sich um Entfernungen von

Es wird verdunkelt : von 16.15 Uhr bis 8.15 Uhr

mehr als drei Kilometer handelt — geboten,
oder für den Dienst in der HJ ., auch unter
Anlegung schärfsten Maßstabes , notwendig
ist Die Lehrer sollen die unberechtigte Be¬
nutzung des Fahrrades verbieten  und
dieses Verbot in regelmäßigen Abstän¬
den im Unterricht wiederholen.

Marinehclferinnen beim Deutschen
Frauenwerk

Die Zusammenarbeit zwischen dem Deut¬
schen Frauenwerk und den in der Wehr¬
macht beschäftigten Mädeln und Frauen
wird immer weiter vertieft . Während in
den Schulen und ln den Einheiten , bei
denen eine größere Anzahl von Mädeln ein¬
gesetzt ist , laufend Vorträge von Redne-
rinnen der NS .-Frauenschaft stattfinden,
werden die Mädel und Frauen der Wehr¬
macht in ihren Einsatzstellen im Lande dar¬
über hinaus zu den Gemeinschaftsstunden
der NS .-Frauenschaft bzw . der Jugendgrup¬
pen eingeladen . An verschiedenen Stellen
finden auch Lehrgänge im Nähen , Kochen,
Feiergestaltung , Gesundheits - und Kranken¬
pflege , ferner Pantoffel - und Werkarbeits¬
kurse statt . In mehreren Kreisen werden
für Mädel , die in unserem Gebiete einge¬
setzt sind , Patenfamilien  gesucht , bei
denen sie ihre Freizeit verbringen können.

Hohe Auszeichnung für tapferen Sdtiffsingenieur
Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Reichskommissars für die Seeschiffahrt das
Ritterkreuz  zum Kriegsverdienstkreuz
mit Schwertern an den Schiffsingenieur Her¬
mann Hinrichs aus Warsingfehn.
Die hohe Auszeichnung wurde Schiffsinge¬
nieur Hinrichs durch Reichskommissar
Kaufmann  persönlich überreicht.

Schiffsingenieur Hermann Hinrichs , der
erste Schiffsingenieur der deutschen Han¬
delsmarine , der Träger dieser höchsten
Klasse des Kriegsverdienstkreuzes ist , fuhr
bei Ausbruch des Krieges als Zweiter In¬
genieur bei der Reederei Slomann , Ham¬
burg , und war bei Kriegsausbruch mit sei¬
nem Schiff auf hoher See . Trotz schwerer
Maschinenhavarie , die ‘zur Hauptsache
dank des Einsatzes Hinrichs ’ bei schwerer
See behoben wurde , gelangte das Schiff
glücklich in die Heimat . Seit jener Zeit
trägt Hinrichs das Blockadebrecherabzei¬
chen . Später fuhr der bewährte Ingenieur
auf Handelsschiffen an der französischen
Küste und vor Norwegen , wo es in zwei
Fällen der Schiffsleitung dank des persön¬
lichen Einsatzes und der Kaltblütigkeit Hin¬
richs trotz stärkster Feindeinwirkung ge¬
lang , das schwerbeschädigte Schiff mit dem

Die Dienstleistung der Zeitung
Mancher Leser hat sich als Käufer der Zei¬

tung schon gefragt , warum er für diese trotz
ihrer Änderung in Umfang und Erscheinungs¬
weise doch unverändert den gleichen Be¬
zugspreis  bezahlen muß . Da diese Frage,
unausgesprochen , viele ändere ebenfalls be¬
schäftigt , sei sie .hier einmal beantwortet und
damit geklärt.

Zunächst ist dafür die Vorfrage zu prüfen,
ob Art und Umfang der Leistung der Zeitung
überhaupt vermindert worden sind oder nicht.
Die bei genauer Prüfung einleuchtende Ant¬
wort darauf kann nur lauten : Das ist n i c h t
der Fall . Trotz der kriegsbedingten Verrin¬
gerungen haben sich die Zeitungen nämlich
erfolgreich bemüht, ' grundsätzlich alle Spar¬
ten zu erhalten und dem Leser dadurch in
gestraffter Form nach wie vor ein voll¬
ständiges Weltbild  zu vermitteln.
Auch der gesamte technische  Apparat
muß für jede einzelne Ausgabe uneinge¬
schränkt bestehen bleiben , und der Weg der
fertigen Zeitung zum Leser weist für den
Vertrieb beinahe täglich neue , oft unüberseh¬
bare Erschwernisse auf , die ebenfalls keine
Leistungsbeschränkung zulassen.

Den Schlüssel zum Verständnis der Preis¬
bildung bietet aber erst die Tatsache , daß ja
die Zeitung überhaupt keine Ware ist , deren
Erwerb etwa dem Ankauf von Möbeln und
Kleidern entspricht , sondern sie stellt in
Wahrheit eine Dienstleistung  dar , de¬
ren wirtschaftliche Grundlage die Bezugs¬
und Anzeigenpreise sind . Diese haben den
Charakter von Tarifpreisen , zu deren Wesen
im allgemeinen eine gewisse Starrheit gehört.
Sie müssen so gestellt werden , daß aus ihnen
auf die Dauer die Gesamteinnahme die er¬
forderlichen und , wie oben bemerkt , in keiner
Weise geringer gewordenen Aufwendungen
für alle Teile der Verlagstätigkeit decken.
Zuschüsse von dritter Seite , wie sie im Aus¬
land üblich sind und vor 1933 auch in
Deutschland gebräuchlich waren , kommen
nicht in Frage , denn sie vertragen sich nicht

mit der Unabhängigkeit der nationalsoziali¬
stischen Presse.

Da nun aber das Anzeigenaufkommen
schwankend , von außen her willkürlich zu be¬
einflussen und zugunsten der publizistischen
Leistung sowieso stark eingeschränkt ist , bil¬
den heute bei uns die Bezugsgeldein¬
nahmen  den eigentlichen , wirtschaftlich
tragenden Pfeiler jedes Zeitungsverlages . Für
die Höhe des Bezugspreises sind vor allem die
voraussichtliche Zusammensetzung der Auf¬
lage , die vermutbar anteilige Ausnutzung des
Anzeigenraumes , die für alle Aufwendungen
des Verlages zu erwartende Kostengestaltung
und die Zahlungskräftigkeit der Bezieher zu
berücksichtigen . Das ist alles in allem ein so
kunstvolles Preisgebäude , an dem nicht ohne
Not und Gefahr tiefgreifende Änderungen
vorgenommen werden können , die die Zeitung
in der verantwortungsvollen Erfüllung ihrer
Dienstleistung als politisches Instrument er¬
schüttern oder gar daran , verhindern würden.

Übrigens geht die Festsetzung der Bezugs¬
preise nur selten auf eine solche sinngemäße,
allen Faktoren gerecht werdende Kalkulation
zurück . Die Preise stammen vielmehr fast
durchweg aus den verworrenen Marktverhält¬
nissen der Jahre nach der Inflation und aus
der Niedergangszeit , die der Scheinblüte der
zweiten Hälfte der zwanziger Jahre folgte.
Sie hatten dadurch aber einen oftmals un¬
zulänglichen  Stand erreicht , der infolge
der Starrheit von Tarifpreisen auch nach
1933 keineswegs überall angemessen wieder
verlassen worden ist.

Unsere anfängliche Fragestellung führt also
zu dem Ergebnis , daß die Zeitung trotz aller
äußerlich in Erscheinung getretenen Verrin¬
gerungen eine vielfach sogar erhöhte und
erschwerte  Kriegsleistung erfüllt . Sie
fußt dabei auf der Grundlage eines gerade
gesicherten und dadurch die Höhe aller Aus¬
gaben gerechtfertigten Bezugspreises und
dient der deutschen Kriegführung als eine
politischeundgeistigeWaffe . die
gär nicht scharf geschliffen genug erhalten
bleiben kann.

Handruder durch gefährliches Fahrwasser
sicher in den Hafen zu bringen.

Die vorbildlichste seiner Taten aber voll¬
brachte der tapfere Ingenieur , als sein Schiff,
beim Rücktransport wichtiger Wehnnacht¬
güter , Soldaten und Flüchtlinge aus balti¬
schen Ländern eingesetzt , von feindlichen
Bombern angegriffen wurde . Schwere Bom¬
ben , die in unmittelbarer Nähe der Bord¬
wand einschlugen , beschädigten das Schiff
und setzten dje Maschinenanlage außer
Kraft . Die Kesselräume waren von heißem
Dampf erfülle die Feuer der Kessel er¬
loschen , die Maschinenfundamente und die
Maschinenständer gerissen , auch die Not¬
beleuchtung ausgefallen . In dreistündiger
tapferer Arbeit vollbrachte Ingenieur Hin¬
richs das beispiellose Werk , einen Kessel
wieder unter Feuer zu nehmen , so daß das
Schiff mit dem Handruder halbe Kraft fah¬
ren konnte . Nach weiteren zwei Stunden
schweren Mühens kam auch der zweite
Kessel wieder in Betrieb , so daß das Schiff
mit seinen wertvollen Gütern und kostbaren
Menschenfracht — trotz zwei Meter Wasser
im Raum — in einen deutschen Hafen ein¬
gebracht werden konnte.

In Schiffsingenieur Hinrichs ehrte der Füh¬
rer einen der Tapfersten der Tapferen der
deutschen Handelsmarine , darüber hinaus
aber auch zugleich die deutschen Schiffs¬
ingenieure der Handelsmarine insge¬
samt,  ehrte Kampf , Arbeit und Einsatz einer
unendlichen Schar von Männern , die sich,
von der Oeffentlichkeit kaum erkannt und
in keinem Bericht erwähnt , vorbildlich ein¬
gesetzt haben und weiter einsetzen.

Heujahrs-Glück Wunschsendungen
unterlassen

Senator Dr . Duckwitz,  stellv . Regie¬
render Bürgermeister , teilt mit:

Mit Rücksicht auf die Notwendigkeit von
Papiererspafnis und den Mangel an Ar¬
beitskräften werde ich in diesem Jahre we¬
der Neujahrsglückwünsche senden , noch
mir zugesandte beantworten . Ich bitte da¬
her, . von Neujahrsglückwünschen an die
bremische Regierung und die ihr unter¬
stellten Behörden Abstand zu nehmen und
etwa dadurch eingesparte Beträge dem Bür¬
gerparkverein zuzuleiten , Konto bei der
Sparkasse in Bremen Nr . 9999.

Der Enee?mit dem Saitenspiel
Nach der gleichnamigen Komödie von

Alois I. L i p p 1 schrieben Curt I, Braun
und Helmut Weiß  das Drehbuch zu dem
über Weihnachten und Neujahr im großen
Glockensaal laufenden Terra -Film „Der
Engel , mit dem Saitenspiel ". Ein liebens¬
würdig -leichtes Spiel um die Liebe , mit
einem kleinen Einschuß von Sentimentali¬
tät , von Heinz Rühm ann  wirksam und
gefällig inszeniert — nur daß man der
Handlung gelegentlich einen etwas rasche¬
ren Fluß gewünscht hätte . Hauptperson ist
der Zufall , Gestalt geworden im holzge¬
schnitzten „Engel mit dem Saitenspiel " , der
als deus ex machina nach allerlei Irrungen-
Wirrungen das von Hertha Feiler  und
Hans Söhnker  lebendig -frisch darge¬
stellte Liebespaar glücklich wieder zusam¬
menführt . Hans Nielsen  würzt das Ge¬
schehen mit trocken vorgebrachten geist¬
vollen Bonmots , Ottg Graf  gefällt in der
Rolle des feinsinnigen Liebhabers , Erich

Ablösung der Heu’ahrsgiückwünscht
durch Gaben für den Bürgerpark

Auch in diesem Jahr werden viele Freim*
und Gönner des Bürgerparks  ri
Wunsch haben , wie früher die Neulahr
glückwünsche durch eine Spende für a
Bürgerpark abzulösen . Wenngleich lm AtW
blick nur die dringendsten Arbeiten aut!
führt werden können , so ist der Bedarf a
auf seine eigenen Mittel angewiesenen
gerparkvereins weiter groß.

Die Sparkasse und ihre Nebenstellen hah«
sich auch in difesem Jahr bereit erldst?
Gaben für den Bürgerparkverein entgehn
zunehmen . Wir bitten die Einzahlungen £ -
liehst frühzeitig vorzunehmen , da in hS'
letzten Tagen erfahrungsgemäß mit ein 60
großen Andrang an den Schaltern zu fZ?
nen ist . Eine namentliche Veröffentlirh ‘
in der Zeitung ist leider auch in dJ? 8
Jahre aus kriegsbedingten Gründen S
möglich . Wir werden das Gesamtergehn•
der Neujahrsablösung in den ersten jw“
des neuen Jahres in der „Bremer Zeitmfa
veröffentlichen . ußg“

Bremen , im Dezember 1944.
Der Vorstand des Bürgerparkverein.

Dr . Traub,  Rechnungsführer .̂

P o n t o zeichnet mit prächtiger Mimik uns
Geste in „fürstlichergebener " Sprach
einen alten Diener . Alles in allem ein qut«
Unterhaltungsfilm , der mit seinen Aufnah1
men aus verschneiter Bergwelt dazu an
tan ist , weihnachtliche Stimmuno herv« ’
zurufen . Reiner  D e d e r i c h s

Rentenbescheide ins Luftschutzgepäck Kri
beschädigte , Kriegerhinterbliebene und Bomb -̂
geschädigte werden dringend darauf hinnewil
sen daß Rentenbescheide und Rentenauswet
karten für den Geldempfang unbedingt in ri«
Luftschutzgepäck gehören , Besonders ist auf Hi«
Ausweiskarten  zu achten, weil dere
Verlust langwierige Schwierigkeiten bei der R<*
tenzahlung mit sich bringt Bei dieser Gelegen"
heit sei auch darauf aufmerksam gemacht daft
jeder Wohnungs - und Aufenthaltswechsel Sofort
schriftlich dem zuständigen Versorgungsamtan-gezeigt werden muß

Silberhochzeit begehen heute Hans Frey,
und Frau Lina, geh. Martin . Das gleicheFest
begingen am 25. Dez. Ludwig C o 1s r ö de und
Frau Anna , geh. Fens ., Br.-Huchting, Kladdin-ger Straße 19.

Der Rundfunk von heule
Reichsprogramm : 17.15: Unterhaltung. 1800:

Wenig bekannte Filmmusik. 18.45: Wir sinnen für
alle . 19.00: Zeitspiegel . 19.30: Frontberichte. 20 15.
Bunte Stunde . 21.00: Unterhaltung. — Deutsch-'
landsender : 17.15: Werke von Volkmann, Schu¬
bert , Grieg , Cornelius . 18.30: Korrespondenten
berichten . 20.15: Violinabend mit Siegfried Bor-
res . Am Flügel Michael Raucheisen. 21.00: EdvardGrieg , ein nordischer Tondichter.

WAFFEN GEGEN KOHLENKLAU:

Wer noch keine hat , zimmert sie selber
und polstert sie mit Papier , Stroh oder
Heu . Sie ist für viele Speisen geeignet:
Suppen , Eintopf , Hülsenfrüchte oder
Teigwaren . Auf dem Herd kurz an-
kochen , in der Kiste garkochen und
warmhalten . Ideal des Berufstätigen!
Vor allen ? aber Kohlensparerl
Seid auf der Hut und trefft ihn gut!
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Für Fahrer. Volk und Reich gaben Ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

V.'ilhelm Lappe Kapitän d. Nordd. Hans Thumann, Obltn. zur See d.|Lloyd, Inh . d. EK . 2. KL, KVK,
1. u. 2. Kl . m. Schw., d. Narvik-
Schildes u. eines Kampfabz . der
Kriegsmar ., geh. 20. 9. 03; auf
See. Margarete Lappe , geh.
Dreyer , u. Klein -Renate . Leese:
Stolzenau , Kr . Nienburg/Weser.

Karl Meier, Ohgfr., geh. 18. 5, 09,
am 1. 12. 1944 im Westen . Lisel
Meier, geh. Meier, und Kinder.
Starnberger Straße 12 I.

Dietrich Wüstefeld, Obgefr,, geh.
31. 5. 22, am 13. 10. 44 im Nor¬
den. Anton Wiistefeld u. Frau
Käthe , geh. Hartmann . Becke¬
dorf , 16. 12. 44, Heidstr . 18. See¬
lenamt Sonntag , 31. 12., kathol.Kirche Bremen -Aumund,

rungen sind-, soweit sie noch nicht
außer Kraft getreten sind oder
nicht ' mehr irr Anspruch genom¬
men werden , meiner Dienststelle,
Haus des Reichs , Zim. 228, biszum 20. Jan . 45 in Abschrift ein¬
zureichen . II . Sämtl . vorstehenden
Bescheide , die bis zu dem genann¬
ten Termin nicht eingereicht sind

Res. u. Komm, eines Minensuc.h-|
bootes , Inh . d. EK . 1. u. 2. Kl
u, . e. Kampfabz . d. Krieg .mar ..
geb. 12. 6. 06.. Minna Thumann ™ , . , _ . , - T—
geh. Zeitler , u. Söhne. Bremen g mit Wirkung vom 21. Jfm.Nordstr . 138, z. Z. EisfeM/Thür .| 13« hiermit widerrufen . Bremen,Oberes End 8. fi 21. Dez. 44 Der Senator für dieI Wirtschaft als PreisuoerwachungsArthur Hoppe« I. Offz, d. Handels-B stelle.

^h 190^L ^ ^ ™ | Gesellen. (Gehilfen)-PrDfung. Zu d.Luise Hoppe, geb. Hoppenberg.
Br ., Saarbrückener Str . 17 z. Z.
(13b) Kochel . Oberbayern.

Heinrich Humborg, Kanon., geh.
25. 4. 25, am 19. 11. 44 im Norden.
Hinrich Humborg u. Frau Marta,
geb. Rohdenbuvg . Gedenkfeier hat
stattgefundem

Es s t a r Ire n . schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Ai ja Hungerland Wwe., im 92. Le-
hensj . am 21. 12. 44 unerw . Hans
Siinkel u. Frau . geh. Hungerland.
Aufb. Ge-Be-In . Trauerf . 28. 12.,
10 Uhr, Krematorium.

Anni Sosafh, geb. Schnirring, geb.
6. 1. 91, n. lang . Leiden am 21.
12. 1944. Diedrich Sosatb u. Kin¬
der. Dopenfleth . Beerd . 27. 12,,
15 Uhr , Friedhof Bardewisch.

Anna Meyer, geb. Kloster, am 24.
12. 44 im 85. Lebensj . n. kurzer
Krankheit . Die Kinder . Bremen-
Lesum, 26. 12. 44, Alt . Kirchweg
Nr. 2. Trauerf . Donnerst ., 28. 12.,
14 Uhr , Lesumer Kapelle.

Betty Wilmerling,- geh. Landwehr,
im 92. Lebensj . n. lang . Leiden.
Anna IVilmcrling Wwe, u. Toch¬
ter . Farge -Rekum 23. 12. 1944.
Trauerf . 28. 12„ 15 Uhr, KapelleRekum.

Geburten
Christa , Y 16. 12. 44. Alfred Bün-
ger und Frau Elisabeth , geb.
Maschmeyer . Br., Acliimer Str . 15

Klaus , Y 3. 12. 44. Herta Schwalm
Wwe., geh. Hollmann . Vlotho/We¬
ser , Bismarekstraße 4.

Ursula , Y 9. 12. 44. ,Christa Möß-
ner , geh. Schneider ; Hptm . Ru¬
dolf Mößner , gef. im Osten. Bre¬
men, Donandtstraße 66f

Hans -Dieter , Y 2. 12. 44. Helmut
Cobabus. und Frau Helga , geb.
Kamm . Bremen , Heimweg 69;

Heinz Carl , Y 13. 12. 1944. Uffz.
Heinz Herbst u. Frau Gertrud,
geb. Küsel . Br.-Vegesack, Vul-
konstraße 19.

Holger , Y 20. 12. .44. Ohgfr . Ed¬
mund Zimke u. Frau Gerda, geb.
Rohlf . z. Z. Hartmann -Stift . Bre
men-Lesum, Hindenburgstraße 16

Marliese , Y 19- 12. 1944. Walter
Strugalla u. Frau Henny , geb.
Kebberich . Br.-Schönebeck , z. Z.
Entbindungsh . Tönjes , Br.-Aum.

Hannelore , Y 16. 12. 44. Helmuth
Janssen , z. Z. im. Westen u. Frau
Elfriede , geb. Smudel , zur Zeit
Kieselbach.

Heinz -Georg. Y 5. 12. 44. Stab«-
gefr . Georg Broekmann und Frau
Friedei , geb. Klein . Br ., Kirchw . 90

Claus , Y 22. 12. 44. Erich Will u.
Frau Marianne , geh. Loggen. Br.,
Auf dem Beginenlande 32.

Elke , Y 16. 12. 44. Ltn . Helmut
Schneider u. Frau Annegret , geb.
Müller , z. Z. Kitzhühl (Tirol ),
Kastingstatt 34.

Dieter Herrmann , Y 18. 13. 1944.
Aroh . Dipl .-Ing . Heinz Logemann,
z. Z. im Felde, u. Frau Ilse , geh.
Besccke. Plauen L V., Karola-
straße 2.

Marlies . Y 82. 12. 1944. Waohtm,
Karl -Heinz Kappel , z. Z. Kriegs-
gef., u. Frau Gerda , geh. Holl-
dorh , Neubruchhausen 74.

Irmhild , Y 21. 12. 44. Ohgfr . Hel¬mut Grollmann u. Frau Hilde,
geh. Otten , z, Z, Rathen , Kreis
Pirna , Friedensburg.

im Frühj . nächst . Jahres statt¬
findenden handwerkl . Gesellenprü¬
fungen werden Anmeldungen inder Zeit v. 2.—10. Jan . 45 in der
Gescliäftsst . d. KreishandwerkeT-
sehaft Bremen , Haus des Hand¬
werks , Contrescarpe 20, Eingang
Meinkenstr . 1 a, I . Obergeschoß,
entgegengenommen . Anmeldefor¬mulare können dortselbst unent¬
geltlich angefordert werden . Dem

Geschäftliche Bekanntmachungen

Marie Heimbach, geh. Boettcher.L -
am 17. 12. 44. im 82. Lebensjahr .! Zulassungsgesueh ist das letzteElisabeth von Spreckelsen , geb.
Boettcher . Bremen , Roonstraße.

Martha Thye, geb. Deye, am 18.
12. 44 in Westerstede i. O. n. kurz.
Krankh . im 74. Lebensj . Die Kin¬
der. Br ., Goebenstr . 8. Beerd. hat
in aller Stille stattgefunden.

Martha Reißberger, geh. Meyer,
geh. 24. 7. 98, n. kurz . Krankh.
am 22. 12. 44. Fritz Reißberger
u. Sohn Karl -Heinz. Br., Osna-
brücker Str . 5. Aufb . u . Trauerf,
B.J . „Pietät “. Humboldtstr , 190,
Donnerstag 9 U. Kränze ,n. dort.

Unser lb.. kl. Walter , geb. 27. 9.
1936, am 23. 12. 44 d. Unglüeksf.
August Oetting u. Frau Sophie,
geb. Wendelken , u. Kinder . Bre¬
men-Lesum, 24. 12. 44, Braunauer
Straße 2. Trauerf . heute Mittw.
14 Uhr Lesumer Kapelle.

Zeugnis der Berufsschule beizufü-
gen. Später eingehende Gesuche
wegen Zulassung zur Prüfung fin¬
den keine Berücksichtigung . Bre¬
men, den 23. Dezember 1944.

Maul- und Klauenseuche ist ausge
brochen unter dem Viehbestände
von Hinrich Wehrkamp , Bremen,
Seewenjestr . 44. Das -Gehöft von
Hinrieh Wehrkamp , Seewenjestr
Nr . 44,' sow. die Gehöfte Seewenje-
Straße 1—103 b. 2—100 sind ge¬
sperrt . 20. 9. 44. Der Poiizeipräs.

Dentistentafel
Spreehstundenänd erung

Otto Teichmann, Dentist. Ab 10. 1.
mittwochs 10.00—16.30 Uhr , sonn¬
abends 10.00—12.30 Uhr , hei Dent.
Wilh . Walter , Lahnstraße 9.

Traute , Y 19. 12. 1944. Stabsgefr.
Bruno Klein u. Frau Annemarie,
geh. Schultze . Im Arsterfelde 33.

Irene -Anneliese , Y 16. 12. 44. Ober-
gefr . Ernst Bohrer , z. Z. Gefan-
gensch ., n. Frau Else , geh. Otto.
(13 A) Thierstein •63 bei Selb,uberr ranken.

Heinz , Y 20. 11. 44. Funkmaat
Heinz Rohlje u. Frau Sophie,
geb. Aissen. Bremen ., Sielwall 79.Telefon 2 91 27.

VermlhluniiB
Ing . Georg Machon und Frau He¬
lene, geb. Moczko. Kattowitz,
Höferstraße 25.

Christian Hilken u. Frau Maria,
£eb. Kenyeressy. Br., 27. 12. 44,eipziger Str . 103. Kein Empfang.

Rudolf Schneider, Pastor zu Isen¬
büttel , z. Z. Wehrm ., und Frau
Grethel, verw. von K-litzdng, geh.

von Kummer . Lübeck , Wertheim,
1. Dezember 1944.

Hildebrand Goetze, eand. mäfl.,
Feldunterarzt d. Res. ; Inge borg
Goetze, geb. Wege, eand. med,
19. Dez. 44. Erlangen , Hindenburg¬
straße 42; Bremen . Parkallee 89.

Walter Busser, Waffen-Oberwacht-
meister ; Thea Busser , geb. Brock¬
mann . Br.-Arbergen , 16. Dez. 44.

Eleihf irtilleei
Engelhardt & Blanke. Hemelingen,
Bahnhofstr . Kieinstheringe zu Sil¬vester auf alle Karten . Verk . 9-13.

Hauser, Graf-Moltke-Str. 28. Mari¬naden von 171 bis 320.
Klevenhusen, Marinaden 2301-2750neue Nummern.

Veranstaltungen

Amtlicht Bekanntmachungen

Volkbildungst. d. Hansestadt Bre¬
men. Freitag , 29. 12. Prof. Lonke,
Bremen : „Das weihnachtliche Jul-
fest“ m. ein. Doppelquartett, Leit.
Richard Liesche , kl . Saal Glocke,
16 Uhr , Karten RM. 1,— (Hörer
-,50), Fremden Verkehrsver ., Bahn¬
hofsplatz u. Abendkasse — Mon¬
tag , 1. Jan . zum dritten Male:
„Mozart — sein Leben u. Werk“
Vortrag u. musik . Ausgestaltung
Riehard Liesehe unt , Mitw. der
bekannten Solisten , im kl. Saal d.
Gloeke, 13.30 Uhr . Kart . RM. 1,50
(Hörer —,75) Fremdenverkehrs¬
verein , Bahnhofsplatz (dort auch
alle reservierten Karten ) und an
der Abendkasse.

Filmtheater
• Jgdfrei . •* Jgd . üb. 14 J , zugel.

Betr. Fleisch - Sonderzuteilung zu
Weihnachten, Die Abschn. Z 1 u.
Z 2 sämtl . Grundkarten , soweit
sie nicht mit den Buchstaben SV
gekennzeichn . sind . u. die AbschnZ 1 u. Z 2 der Sonderbezugsaus¬
weise 70 haben im Bereich des Er¬
nährungsamts Bremen Gültigkeitbis zum 7. 1. 45. 28. 12. 44. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre¬men, Abt. B.

I, Alle vor dem 15. Okt. 1944 vom
Senator f. d. Wirtschaft als Preis¬
überwachungsstelle oder Preisbil¬
dungsstelle erteilten Ausnahmege
nehmigungen . Preisfestsetzungsbe-
scheide , Einstufungsbescheide und
preisliche TTnbedenklichkeitserkli-

Ufa im großen Glockensaal, Tägl.
2.30 u. 5.30 Uhr : „Der Engel mit
dem Saitenspiel“.

Ufa-Tivoli . Tägl. 11.00, 2.30, 5.30:
„Die Frau meiner TrBume“.

Ufa-Kaiser, Tägl.. 2.30 n. 5.30 Uhr
(nur noch bis Donnerstag ) : „Eslebe die Liehe“.

Admiral-Palast, Hemmstr. Heute
S. morgen. 8.30u. 6.00: „Fritzeollmann wollte angeln“. *

Buntentor - Lichtspiele. „WeißerFlieder“.
Decla-Llchtsplele. Täglich 3.00 uni
5.15 Uhr : „Ein schöner Tan“.

Tivoli - Lichtspiele Br.-Hemelingen.
Täglich 5.30, Sonntag 2.30 u. 5.30:
„Krach im Hinterhaus",

Thedieck & Co. im Schauspielhaus
Am 29. u. 30. Dez. 44 wegen La¬
geraufnahme geschlossen.

Karl Fischer, Bäckerei u. Kondito¬
rei , Gröpel . Heerstr . 194, R. 8 01 33

Hörbatterien Ideal u. Phonophor.
Sanitätshaus H. Fehrmann Naehf .,
Pappelstraße 103.

Erich Meyer, Helfer in SteuersachKlaus -Groth -Str . 53. Uebernehme
Bearbeitung von Fliegerschaden-
Angelegenheiten.

M. Smldt, Dr. jur. A. Abegg
Rechtsanwälte u. Notare , Dr. Jur
H. Addleks, Rechtsanwalt , Bremen
Sögestr . 60 I , Fernruf 2 04 19.Breitenwegbad geöffnet Mittwoch,
27. 12., bis Sonnabend , 30, 12. 44.

Dr. Eb. Noltenius jun. u. Dr. Herrn.
Janssen, Rechtsanwälte u. Notare,.Vom 27. bis 30. 12. '44 sind uns.
Büroräume , Domshof 8—9, nur v
10—12 Uhr für eilige Kassen - und
Notariatssaehen geöffnet . Persönl.
Besprechung , nur nach telef . Vct-
abredg . Dr . Noltenius R. 4 65 69.Dr. Janssen Ruf 4 10 24.

Holst & Bremer, Kleiderstoff -Faeh-
gesehäft . Wegen Inventuraufnah¬
me am 29. u. 30. .12. 44 geschloss.

Christian Mindermann, Tabakwar.-
Fachgesehäft , Pappelstraße 82.

Teppich-Diersch, Büro: Kurfürsten
Allee 78, Ruf 4 75 63 u. 4 75 65:
Verk .: Gröpelinger Heerstr . 231Ruf 8 27 89.

Brand & Ristedt, Am Wall 136/160;
II . Etage, , nehmen ständig Filz¬hüte aus einem Stück zum Um¬
pressen an . Besichtigen Sie bitteunsere neuen Herbst - und Früh
jahrsmodelle für Umpreßhüte.

F. Ernst Schulze, Herrenbekleidg.,
Kurfürsten -Allee 53, Tel. 4 55 30.
Annahme von Reparaturen.

Stempel- u. Schilder-Milller. Schab¬
lonen. Stempel , Schilder , Orden,
Parteiabzeichen . Annahme v. Auf¬
trägen im Laden Ostertorsteinweg
Nr . 24 (Nähe Kaiser -Theater ).

J. W. Ostwald u. H. G. Rehberg,
.Architekten , Büro : Contrescarpe
Nr . 74-75 (Wätjen -Haus ). R. 2 08 78

GrQttert, Sögestraße 72, repariert
schnellstens Wecker.

J. H. Jaeger & Eggers. KontorBaumwollbörse , Tel. 2 35 51/3. Ver¬
kaufsstelle n. Auslieferungslager:
Langenstr . 120, Tel. 2 78 36.

Für Elektroschweißung Dynamos
Umformer , Transformator ., Punkt-
schweißmasqhin ., Elektroden , Zu¬
behör z. Z. ziemlich kurzfristig
lieferbar . Anfragen u, EI 3182 an
Hanex , Hamburg 11.

Franz A. Lange, Landwehrstr. 146,
Zügel. Ankaufstelle f. Felle und
Tierhaare.

Färberei Carl BQsIng, Bremen.
Filiale SebaMsbr . Heerstr . 14 h.
Annahme von Reinigung , Schwarz
und Dunkelblau.

Bürgerliche Bestattungskasse und
Bürgerliche Versicherungshilfe.
Zahlungen nur noeh Schule an d
Regensburger Straße 8—15 Uhr.Rheinische Handweberei u. Kunst-
Tuchstopferel, Neust.-Contrescarpe
14 B (Nähe Buntentor .) R. 5 37 80.

Erich Sievert , Bremen, Ostertorstr.
Nr 25, Tel. 2 38 86. Nähmaschin .-
Reparaturen sämtlicher Systeme.

Dampfwäscherei H, Oelkers, Fal
lingbosteler Str 4- -6, Tel . 8 49 41.
Haushalts - und Feinwäsche wird
vorläufig nicht angenommen.

Die Kaffee-Hag-Konditorei in Be
triebsgemeinschaft mit der Gast¬
stätte St . Petrus , Bötteherstr . 5.

Helmuth Schmidt, Eiltransporte,
Pagentornerstr . 10. Wir fahrenwieder alles.

Reformhaue Ahlhorn, A. Wall 163
Nährspeisen für Kleinstkinder

Daniel Sehad, gegr. 1854, Bneh
drnekerei . Bürobedarf , .Facohl
kirchhof 1 Ruf 2 72 44.

Konditorei u. Bäckerei Nürnberger,
Hemmstr 165, Eingang TimmersIoher Straße.

Nehring & Meyer, Beethovenstr 23Telefon 4 6214.

J. H. Pape, Spedition Möbel-, Geld¬
schrank - und Schwertransporte.
Kontor n. Wohnung Donaustraße
Nr. 35 I , Telefon 5 01 53.

Ernst Aug. Bierschwale, Elektro-
install . u . Repar . Uhlandstr . 32.

Sigurd, Fehrfeld 60, Ecke Steintor.
Carl Sehwarza, Kontrollkassen-
Spezialist , Bassum , Richterstr . 1.Ankauf v. gebr . Kassen . Zutaten-
Bestellung rechtzeitig.

Fach-Drogerie Gebr, Frundt Naehf.
Inh . Heinrich Scherf , Brückenstr.
Nr . 27. Knoblaüchperlen u. Knob¬
lauchsaft geg. Arterienverkalkung

Hinrlehs & Co., Großhandel. Ruf:
Lager 8 39 56( Buchhaltg . 8 39 57.

Tegro m. b. H.„ Langenstraße 86,Telefon 2 69 92.
Johannes Baer & Co„ Verhand-
mittel -Hersteller . Kontor Lürman-
str . 2; Lager Kolonial -Museum a.
Hbf . Warenausgabe ah 16. 1. 45 v.8—12 Uhr . Packmat . ist mitzubr.

Dr. jur. H. Aerxleben, Rechtsan.
u. Notar : Dr. H. Meyer-Schwar-
ting , Rechtsanwalt. Büro Blumen-thalstr . 14 I , R. 4 15 17. Besuchs¬
zeit 10-15. sonnabends 10-14 Uhr.

Edzard, Franke &Co., Baehstr . 116,Tel. 5 00 01 u. nachm . Sehwachh.
Ring 12, Tel. 4 51 82, übernehmen
weiter Hausverwaltungen , auch
beschädigter und total zerstörterGrundstücke.

Job. Sprekelmann, Findorffstr . 54,Kolonialwaren.
Bellmann &Co., Eisenwaren, Haus¬
bedarf , Schüsselkorb 12 a. Wegen
.Inventur ^u. Lagerarbeiten ist un¬
ser Geschäft v. 27. 12. 44 bis ein¬
schließlich 6. 1. 45 geschlossen.

Cordes & Bock. Bauklempnerei,
Rohrleitungs - u . Leiehtmetallbau.
Ansehr . für Bremen : Kurfürsten¬
allee 43 B, Telefon 4 76 47.

Eduard DIrksen, Hypotheken- und
Grundstüeksmakl ., Rechtsbeistand
u. Helfer in Steuersachen . Bürger-
meister -Smidt -Str . 72, R. 4 47 12,
Sparkassenkonto 3547. Zugel . für
Sach- n. Nutzungsschadenanmeld

Schwan - Apotheke, Graf - MoltkeStraße Nr . 44.
Für Fllegergesehädlgto , auch geg,
gew. Bezugseheine u. Kleiderkar¬
ten , soweit diese nicht unter die
Verkaufssperre fallen , Spinnstoff¬
waren aller Art (Bettwäsche zur
Zeit nicht vorrätig ). Textilmanu¬
faktur Haagen , Wilhelm Schöpf-
lin , Haagen/Baden , Versand frem
der und eigener Erzeugnisse.

Franz A. Lange. Fellhdlg ., Ankaufvon Fellen aller Art . Landwehr¬
straße 146, Tel. 8 26 85.

Deutsche Amerika-Linie, Reisebüro
Bahnhofstr ./Herdentorsteinweg Nr.
49/50, Hotel Europäischer Hof.

Oelgemälde alter n. mod. Meister
Holzschnitte , Aquarelle , Stiche,Plastiken . An- u . Verkauf . E .Tisch-
ner , Kunsthandlung , (23) Bremen
Kurfürstenallee 104, Tel. 4 34 30.

Rundfunkreparaturen schnellstens
Ihr Radio-Faehmann Radio -Tie-
mann , Bremen -Hemelingen , Holz¬
straße 6, Ruf 4 87 02.

Bruno Mulde, Stempel- n. Schilder
fabrik , Gravier - n. Prägeanstalt.
Annahme Wegesende 9 Isarstr.
Nr. 37. Ruf 54 44 38, Fabrik Friesenstraße.

August Sundmäkor, Stauerei Bre¬
men, Bleieherstr . 7. Ruf 2 61 50.

„Teppich-Klingeberg. Tapeten-L8ufer“. Büro und Verkauf Colmarer
Straße 2 a Telefon 4 75 27.

Lerbs t  Weller , Bremen, Schlachte
Nr . 38, Tel. 2 54 35.

Glaserei Ernst Kröncke, Woltmershauser Straße 238/40.
Gebr. Beewen, Am Gaswerk 1/8,
Fernsprecher 5 29 11.

Praeger 4 Meier, Am Wall 185
Arndt Buchhandlung ),
rsuz-Apotheke. Ausgplieh. Bab

Rostentfernung an Stahl u. Eisenfür Industrie und Gewerbe mit
Ferol -Paste 22 u. Ferol -Schutz 53.
Ferol K.-G., Bremen , Häfen 12/15,
R. 2 71 20/22 (Wachsmuth -Haus)

Stehmeyer & Bischoff , Myrthen
straße 30, Ruf 4 12 74.

Rudolf Lücke, Schlachterei , Pagen-
torner Straße 15. Tel . 4 38 18.

August Reuter, Kolonialwaren und
Feinkost , Nordstraße 361.

W. Löffel, Feinkost u. KolonialwHastedter Heerstraße 47.
Moritz Deter, Druckerei u. Verlag,
(23) Tarmstedt 124, Bez. Bremen,
Fernsprecher 54.

Vereinigte Druckereien Illing &Lü
ken, (23) Tarmstedt 124, Bez. Bre
men, Fernsprecher 54.

Dr, H. & E. Thörl — Margarine
werke — und deren Organgesell
schäften Hagenbecks Ceylon Tee
G.m.b.H. und Nielsen & Wüstner.
Lebensmittelgroßhandlung , Zweig
niederlassung . Bremen sowie Otto
Damm, Büro u. Lager : Am Wall
210, Opernhaus , Einfahrt rechts
hinten , Ruf 2 52 92.

Jo Ott, Damen- u. Herrensehneide¬
rei , Sielwall 3, Ruf 2 46 25. Ge¬
schäftszeit 16 bis 18 Uhr.

Richard Kordt, Buehsaehverständi
ger , Helfer in SteueTsachen . Bre¬
men-Habenhausen , Holzdamm 107,Privat : Münchener Straße 89.

Isenberg — Büremaschinen. Sämtl
Zubehör f . Schreib -, Addier -, Ver-
vielftg *.- Fotokopier -, Buchungsu. Adrema -Maschinen wieder lie¬
ferbar . Reparaturen an Spez.-Ma-
schinen werden -angenommen . Ver-
vielftg . u . Rundschr . können unsere Kunden bei uns herstelien
Langenstr . 7, R 2 5718, 2 67 18.

Opel Automobil Centrale Beck
mann, Tiefermann, Smldt, Werk
statt u . Teilelager , Bremen -Oster¬
holz, Telefon 3 95 66.

Heinrich Däneke, Bremen, LiebenSteiner Str . 40. Fahr . chem. Bau¬
stoffe , Bautensehützmittel . Anruf
48 40 61.

Grundstücke / Geschäfte
Kaufgesncbe

Großer Lagerplatz m. Ueberdach.
bzw. Schuppen Nähe der Stadt f.
läng . Zeit zu paebt . od. kaufen
mögl. m. Gleisanschl . Ausführl.
Ang. an Otto Biermann Postf . 161

Für Behelfsheim Grundst. o. Par¬
zelle zu kf . od. pacht . A. Huber,Oberneuland . Im Holze 22.

Land ln näh. Umgeb. Bremens für
Behelfsheim . Angeh . u. E 1730.

Gaststätte zu pacht. ges. R 9292.
Tiermarkt

Transformator, 220 Volt. Wechsel¬
strom ; 110 Volt Gleichstrom für
Dauerbelastung . Ang. u, Brm. I,Postfach 546.

Heizkessel f. Einfam.-Haus. Ang.
m. Ang. der Heizfläche u. Markeunter T 9294.

Kleiner Küchenherdod. Ofen. An¬
geb. VN 3613 Gesellst. Blumenthal

Kl. Wohnzimmerschrank. Ang. u.
VL 2836 Gesellst. Br.-Vegesack.

Konfirmandenanzug mittl. Große.
Kohlmann , Wilstedt 139.

1 P. Da.-Schuhe Gr. 41, 1 P. Herr.-
Schuhe Gr. 40. Angeh. u. P 1790.

Offiz.-Extra-Uniform (Heer) 4748
u. Stiefel Gr. 44. Unterarzt Her¬
mann , Bismarckstr . 89, R. 436 61.

Brautkl., Unterkl. 42-44, Schleier,
Brautschuhe 37-38. Ang. D 779

Brautkleid u. Schleier, Größe 42.
Ang . VO 3604 Gesell. Blumenthal.

Regale, Tresen, Schreibmaschine.
Nähmaschine . Teppich u._Gardi¬nen Faeseh , Kornstraße 135.

Lederfett dringend ges. Bemuster¬
tes Angebot an R. Sommer, Ham¬
burg 39. Skagerr akstraße29,

MI e t 9 —
Berufst. Dame s. möbl. Zimm. od,
kleine Wohnung . Ang. V 3996.

1-2 teilw, od, g, möbl. Zi. m.Koch¬
el. v. 2 Erwachs , u. 1 Kd Cm?-
-rem., Bettw . vorhd . Ang. PJ>24(h

Unterricht
Für den BuchführungslehrgangII
nehmen wir noch einige Anmel¬
dungen entgegen . Unsere Dienst¬
stelle ist geöffnet ab 2. Januar
1945 täglich vop 8.00— „Ynnaußer sonnabends von 8.00—14-in
Uhr. Leistungsertiichtigiingswerk
der DAF., Bremen , Am\\ all 1<9»0.
Reinhold -Muchow-Haus.

Gaudlans Handelsschule,
Dobben 50. Am 4. Januar 1945 be¬
ginnen neue Kurse . ,Wernickes Privat - Handelsschul»,
Georg-Gröning -Str . 88, ^+V5l
terriehtskurse ein f. BeJ71?s.au. Kriegsversehrte u. bittet um
Rückgabe der gebr. Lehrbucne.

Dolmetscher-Seminar Plauen I. •
nimmt z. Ausbild . v. Wehrmächte
Sprachmittlern u. Sprachmittlerin-
nen in Italienisch f-,„̂ ?rtge|.cr„n';Beginn Anf. Januar 194o, u. Kr®
zösiscb f. Fortgesehr ., Be£m,n1. Febr . 1945, Anmeld, sofort eni
gegen Reiohsarbeitsgememsch. •das Dolmetscherwesen, Bezirksge-
schäftsst . Plauen i. V., Kaisers
Nr. 48, Ruf 1149, 1150.

Zuchtvleh-Absatz-Veranstaltung In
Oldenburg Mittwoeh, 10. Jan., Auk¬
tionshalle Oldenb.-Osternburg ; Be
ginn 9 Uhr . Zirka 350 Tiere , da¬
runter 200 amtl . gekörte Bullen u.
hochtrag . Färsen (Klin . unters , d
Tiergesundheitsamt ). Katalog und
Ausk . kostenl . Oldenburger Herd¬
buch-Gesellschaft e. V., Oldenburg
(Oldb.), Osterstraße 16, R. 2041.Nächste Veranst . 14. Febr . 1945.

Kanfgesuche
Wachhund, mögl. m. Stammbaum
Angebote unter G 1707.! frischmelkende Kühe zu kauf, o
geg. 2 junge güste zu tauschen.
Rob. Heimchen. Fleetstraße 29,

Kauft
Haß,

waagen werden umgeh , zurücker^
Aug. Soltmann & Co„ G. m. b. H.,
Kontor : Sehwachh . Heerstr . 239
Lager : Kreuzetr . 10-14. Tel. 4 06 69

Ginsterbesen liefert Eduard Willen,
Lewinghausen Post Löningen i, O.

Kinderwagen dringend ges.Hohentors -Heerstraße 13.
Nähmaschine ges. Ang. D 59 169.
Dezimalwaage ges. H. Wührmann.
Hamburger Str . 181, Ruf 4 07 26.Hammono- Ideal - Schrelbm. (keine
andere !), hevorz. Multiplex , Kauf
od. Miete, dringend . Br Eng Ikon
Obernenland . Querkatnp 4 A.

Schreibmaschine dringend O 1714.
Schreibmaschine dringend. N 1713.
Wechselstr.-Motor f . Liohtansehluß,1 bis lVi PS und 220 Volt . P.
Scholz, Ostertorstelnweg 72.

V e r s c h I e d e n e s
Krankheitshalber zu
LKW. m. Anhänger , 2 PKR --0P“
P 4. alles fahrbereit . J . B°se- S.jLesum. Adolf-Hitler -Str . 23,
Lesum Nr . 440. ^ ,

Wer transportiert Möbel v.  Le“* ,•
Burgdamm t Adresse erb. Gesdis' -Brm.-Lesum, Burgd . Kirchweg -

Wer nimmt Sehrank mit nach St
ben oder Beverstedt ! Hilse,
stedter Straße 6, n„ter-Wo findet Dame eine gute Unter¬
kunft ? Angebote unter O 9289-

Welcher Fuhrbes. liefert Stallmi»1
Bremerhavener Straße 201.

Aeltere Dame übernimmt Hauspe*
treuung Angeb, unt . L 923b.

Verloren
Schwarz, rund. Pelzkragen 21. IS-
im Alten Gymnasium . Gute tf» -
abzug. Humboldtstraße 80.Korbsofa a. 22. 12. Stadtmitte b»
Sehw. Ring v. Wagen. Tel. i  59 SK

Schlüsselbund 13. 12. abds. P»R«
torner - b. Goethestr . 10. Pas,:Trainingshose v. Lürmnn«traße ö
Parkallee Abz g. Bel. Vera :ge
roder Str ; 11, Tel. b,Fuchspelz Sonnabd. IVachmanm.
Benquestr . 7. Das. Bel- bei K *»jjSchlUsselb. m Lederetui 17- 13- -
Starnberger Str . 53. Das. abz«B
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